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Montag den 14. Februar 


1842. 


Publicandum. 


Ausbringung eines Präcluſiv⸗Termins zur Einlöſung der 
ältern Kur⸗ und Steuermärkſchen Zins⸗Coupons und 
Zinsſcheine aus der Zeit vom 1. Jannar 1822. 

In Gemäßheit der wegen Ausbringung eines Prä⸗ 
cluſiv⸗Termins zur Einlöſung ſämmtlicher ältern Kur: 
und Neumärkſchen Zins⸗Coupons und Zins⸗Scheine aus 
der Zeit vor dem 1. Januar 1822, an uns ergange⸗ 
nen, in der Geſetzſammlung unter Nr. 2237 abgedruck⸗ 
ten, Allerhöchſten Kabinetsordre vom 5. Januar d. J., 
wird das Publikum hiermit benachrichtiget, daß mit dem 
31. Auguſt d. J. die Einlöſung dieſer Zins⸗Coupons 
und Zins⸗Scheine gänzlich geſchloſſen wird, und die als⸗ 
dann nicht zur Einlöſung präſentirten derartigen Papiere 
erloſchen und gänzlich werthlos ſein werden. 

Zugleich werden die Inhaber ſolcher Papiere mit 
Bezugnahme auf unſere, die Einlöſung von diesfälligen 
Zinſen⸗Rückſtänden aus der Zeit vor dem 1. Mai und 
vor dem 1. Juli 1818 betreffenden, durch die Amts⸗ 
blätter ſämmtlicher Königlichen Regierungen, die Staats: 
zeitung und die beiden andern hieſigen Zeitungen, fo wie 
das Intelligenzblatt erlaſſenen Bekanntmachungen vom 
. Februar und 19. Juli v. J. hierdurch aufgeſor⸗ 
dert, ihre aus der Zeit vor dem 1. Januar 1822 her⸗ 
rührenden Kurs und Neumärkſchen Zins⸗Coupons und 
Zins⸗Scheine vor Ablauf der Präcluſiv⸗Friſt, mithin bis 
ſpäteſtens am 31. Auguſt d. J., nebſt ſpeziellen, nach 
den verſchiedenen Gattungen ſowohl für die Kurmark 
als auch für die Neumark abgeſonderten Verzeichniſſen 
derſelben, bei der Controlle der Staatspapiere hier in 
Berlin, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtun⸗ 


4 den zur baaren Einlöſung einzureichen. Dieſe Verzeich⸗ 


niſſe müſſen die Buchſtaben und die laufenden Num⸗ 
mern der urſprünglichen Obligationen oder Interims⸗ 
Scheine, hinter einander aufgeführt enthalten, auch die 
mmern der einzelnen Zins-Coupons und Zins⸗ 
Scheine aufführen, und den Geldbetrag derſelben einzeln 
ergeben. Ueber den Empfang der baaren Valuta ſind 
der Controlle der Staats⸗Papiere beſondere Quittungen 
über die nach den verſchiedenen Verzeichniſſen abgeſon⸗ 
derten Beträge auszuſtellen. Schemata dazu wird die 
Controlle der Staats⸗Papiere auf Verlangen verabfol⸗ 
gen. Berlin, den 4. Februar 1842. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats- Schulden. 
gez. Rother. Dee. v. Berger. Natan. 
v. Tettenb orn. 


Die unterzeichnete Commiſſion iſt in Folge der durch 
die öffentlichen Blätter bekannten Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 30. December 1841 angewieſen worden, bei 
den Militair⸗Eintritts⸗Prüfungen, innerhalb der für die 
verſchledenen Disciplinen vorläufig noch beibehaltenen 
Gränzen, mit größerer Strenge zu verfahren und 
von jedem Offizier - Afpiranten denjenigen Grad des 
Wiſſens zü fordern, welcher die unbedingte Befähigung 
für den Eintritt in den oberen Cötus der Diviſions⸗ 
Schulen in ſich fliege und bisher nur von Aſpiran⸗ 
ten für die Garde, das Ingenieur⸗Corps und die Artil⸗ 
lerie darzulegen war. Sie hält es demgemäß um ſo 
mehr für ihre Pflicht, dies hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, als fie ſchon während des bisher 
üblich geweſenen milderen Verfahrens ſo ſehr häufig in 
den Fall gekommen ift, die Zurückweiſung nicht gehörig 
vorbereitet geweſener Jünglinge ausſprechen zu müſſen. 
Möge es alſo wohl beherzigt werden, daß diejenigen, 
welche künftig, namentlich in den Sprachen, der Mathe: 
matik und im Zeichnen den geſetzlichen Anforderungen 
nicht völlig genügend entſprechen, nur unnachſichtlich 
abgewieſen werden konnen. \ 

Bei dieſer Gelegenheit macht die Commiſſion zu⸗ 
gleich bekannt, daß die Prüfungstermine jetzt alljährlich 
zum 20ſten der Monate Januar, März und Mai, und 


* 
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in den Stand der Städte. 


zum Iften der Monate Juli, Oktober und December | dung bis zum 1. September dieſes Jahres erfolgt 


anſtehen und es in Beziehung auf den Eintritt in die 
Diviſions⸗Schule nach voraufgegangener dienſtlicher Aus⸗ 
bildung, am vortheilhafteſten erſcheint, den Mai⸗Termin 
wahrzunehmen. Breslau, am 3. Februar 1812, 
Examinations⸗Kommiſſion für Portepeefähnriche der 
Iten Divifion, 
Wallmouth. 


Inland. 


Berlin, 10. Februar. Se. Maj. der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor von Bigeleben 
zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem Geh. Reg.⸗Rath Riemann daſelbſt 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Regierungs⸗ und Waſſerbau⸗Rath Herrmann 
daſelbſt, dem Regierungs⸗Rath Rinck zu Münſter, dem 
Waſſerbau⸗Inſpektor Rampoldt zu Oppeln und dem 
Sleuer⸗Rath Gottwalt zu Glogau den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Steuer-Empfaͤnger 
Fachbach zu Gelsdorf, im Regierungs⸗Bezirk Koblenz, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. — Der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Möller in Neuzelle iſt zugleich 


zum Notar in dem Departement des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts zu Frankfurt a. d. O. beſtellt worden. 


Das Ate Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2238 die Verordnung über die Befugniß der 
Kreisſtände im Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft 
Glatz und dem Preußiſchen Markgrafthum Ober⸗Lauſitz, 
Ausgaben zu beſchließen und die Kreis⸗Eingeſeſſenen da⸗ 
durch zu verpflichten. Vom 7. Januar d. J.; unter 
Nr. 2239 die Miniſterial⸗Erklärung wegen Erneuerung 
der mit der Herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗ und Gothaiſchen 
Regierung unterm 8/22, Oktober 1829 abgeſchloſſenen 
Durchmarſch-⸗ und Etappen⸗Convention. D. d. den 10. 
ejusdem; und unter Nr. 2240 die Verordnung wegen 
Aufnahme des Orts Neuſtadt, im Kreiſe Gummersbach, 

Vom 15. ff. M, 


Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt Adolph 
zu Hohenlohe-Ingelfingen, von Breslau. 


Berlin, 11. Februar. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Miniſter⸗Reſidenten 
mehrerer deutſchen Höfe, Oberſt⸗Lieutenant a. D. und 
Kammerherrn v. Röder zu Berlin, fo wie dem Fürſtl. 
Lippeſchen Regierungs- und Kammerpräſidenten Eſchen⸗ 
burg zu Detmold, den rothen Adler Orden zweiter Klaſſe 
zu verleihen; den Land⸗ und Stadtrichter Pergande 
zu Lauenburg zugleich zum Kreis⸗Juſtiz-Rath für den 
Lauenburger Kreis zu befördern; und dem Lithographen, 
akademiſchen Künſtler und Inhaber des lithographiſchen 
Inſtituts von Bernhard Kehſe und Sohn, Julius 
Brückner zu Magdeburg, das Prädikat Hof⸗Lithograph 
beizulegen. — Dem Juſtiz⸗ Amtmann Haberling, 
welcher die Gerichtsbarkeit in den Hausfideikommiß⸗ 
Aemtern zu Fürſtenau und Oelſe verwaltet, iſt mit Al⸗ 
lerhöchſter Genehmigung Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Auguſt von Preußen der Titel als Juſtizrath beige⸗ 
legt worden. 


Die Ausſtellung von Werken lebender Künſtler in 
den Sälen des Köngl. Akademie⸗Gebäudes unter den 
Linden wird vom 18. September bis zum 13. No⸗ 
vember d. J. dauern. — Die Akademie ladet ein⸗ 
heimiſche und auswärtige geehrte Künſtler ein, dieſelbe 
mit ihren Kunſtwerken zu bereichern, deren Ueberſen⸗ 


ſein muß. 

Berlin, 11. Febr. (Privatmitth.) Unſere Köni⸗ 
gin war in den letzten Tagen durch ein leichtes Un⸗ 
wohlſein verhindert, an den verſchiedenen Hoffeſtlichkei⸗ 
ten, welche noch am Schluſſe des Karnevals hier ſtatt⸗ 
fanden, Theil zu nehmen. — Am verfloſſenen Mittwoch, 
als den 9., iſt der Staatsrath in pleno verſammelt 
geweſen, dem der Prinz von Preußen in Abweſenheit 
Sr. Majeſtät präſidirte. Der Prinz Auguſt, ſo wie der 
General v. Grolman aus Poſen, erſchienen als Re⸗ 
convalescenten wieder in dieſer Sitzung. Die Prinzeſſin 
Marie hat nun die Maſernkrankheit glücklich überſtan⸗ 
den und macht bereits in Begleitung ihrer erlauchten 
Mutter und ihres Königlichen Bräutigams, des Kron- 
prinzen von Baiern, kurze Spazierfahrten. — Heute 
Morgen iſt die traurige Nachricht hier eingegangen, daß 
die Prinzeffin von Mecklenburg⸗Strelitz, welche ſich we⸗ 
gen eines Bruſtleidens mit ihrer Mutter ſchon ſeit vo⸗ 
rigem Winter in dem milden Klima Italiens aufhielt, 
in Rom zu einem beſſern Leben hinüber geſchlummert 
ſei, was bei Hofe aufs Neue tiefe Trauer verurſacht, 
da die Verewigte unſerm Königshauſe nahe verwandt 
iſt. Das glänzende Poſtfeſtum des Karnevals, welches 
nach der Rückkehr Sr. Majeſtät noch hier gegeben wer⸗ 
den ſollte, wird nun wegen dieſes eingetretenen Todes⸗ 
falls ganz unterbleiben. — Vergangenen Montag den 
7. d. M., verſammelten ſich hier wieder die evangeli⸗ 
ſchen Prediger zu einer Synode, woran auch ſämmtliche 
franzöſiſch = reformirte Geiſtlichen zum erſten Mal 
Theil nahmen. Von nun an ſollen alle vierzehn Tage 
ſolche Zuſammenkünfte ſtattfinden, da die zu beſprechen⸗ 
den Gegenftände ſich ſehr anhäufen. Sobald Mehreres in 
dieſer Synode erörtert fein wird, ſoll daſſelbe dem Kul⸗ 
tusminiſter und dem Staatsrath zur Begutachtung, und 
Sr. Majeſtät zur Sanctionirung vorgelegt werden. — 
Nach der vorläufigen Beſtimmung unſers Kriegsmini⸗ 
ſteriums wird das bevorſtehende große Herbſt⸗Manöver 
des ſiebenten und achten Armeekorps zwiſchen Köln und 
Düſſeldorf abgehalten werden, da dies für beide Korps 
das geeignetſte Terrain zu einem leichten Zuſammentref⸗ 
fen iſt. Heute Mittag um 1 Uhr fand hier im 
Hötel des Prinzen von Preußen die erſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Niederſchleſiſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft ſtatt, worüber wir uns noch vorbehalten, das 
Nähere mitzutheilen. Da die Actionaire dieſer Eiſen⸗ 
bahn in Berlin größtentheils aus erlauchten Mitglie⸗ 
dern beſtehen, ſo dürften die Actien wohl gar nicht an 
die Börſe kommen. — Schon herrſcht hier ein rege⸗ 
res Leben in dem Fortbau der Eiſenbahn nach Frank⸗ 
furt a. O. und nach Stettin. Ein Theil der letzteren 
Bahn, nämlich einige Meilen bei Neuſtadt⸗Eberswalde, 
ſoll bereits den 19. d. M. befahren werden, und am 
1. Juli die ganze Strecke von hier nach Neuſtadt fer⸗ 
tig fein. Zur Michaelismeſſe ſchmeichelt man ſich auch, 
nach Frankfurt a. O. per Eiſenbahn gelangen zu kön⸗ 
nen. Von der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn iſt es wie⸗ 
der ganz ſtill geworden. — An unſerer Börſe ſteigen 
jetzt alle Fonds, da Disconto unter 3 p. C. ſteht, und 
Kapitaliſten deshalb ihre Gelder in Papier⸗Effekten an⸗ 
legen müſſen. Eines äußerſt zahlreichen Beſuches 
erfreute ſich geſtern Abend das Konzert zum Beſten des 
Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Schullehrer, 
das der Muſikdirektor Wieprecht und Liszt dirigirten, 


Nach Rheiniſchen Blättern wird Se. Majeſtät 
der König, in Folge einer Erkältung, welche ſſch 
Allerhöchſtderſelbe dei dem Artillerie⸗Mansver in Wool⸗ 
wich zugezogen, die Rheinprovinzen für jetzt nicht 4 
55 ſondern auf direkterem Wege nach Berlin zurüuͤck⸗ 
ehren. Die; 


(Staats⸗Ztg.) Mehrere inlänbiſche Zeitungen ſpra⸗ 
chen ſich vor kurzem in Bezug auf die beabſichtigten 


— 


Rekognoszirungen veranlaßt und fortgeſetzt. 


Befeſtigungen am rechten Weichſelufer in einem 
Sinne aus, welcher, unter Verkennung des geſchichtlichen 
Herganges, dies Vorhaben als ein vereinzeltes, erſt neuer⸗ 
dings in Anregung gebrachtes erſcheinen läßt, während 
es in der That nur das Schlußglied eines längſt ent⸗ 
worfenen, umfaſſenden Planes bildet. — Unmittelbar 
nach dem Pariſer Frieden und nachdem das Staatsge⸗ 
biet durch den Wiener Kongreß in ſeiner neuen Begrän⸗ 
zung gebildet war, wurde beſchloſſen, auf die Errichtung 
eines zuſammenhängenden, alle Provinzen umſchließenden 
Vertheidigungsſyſtems Bedacht zu nehmen, und daſſelbe 
nach Maßgabe der ſich dazu darbietenden Mittel ſucceſ⸗ 
ſive in allen Provinzen zur Ausführung zu bringen. Zu 
dieſem Zwecke wurden auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Hochſeligen Königs ſchon im Jahre 1816 die nöthigen 
Nachdem 
nun jetzt das Vertheidigungsſyſtem am Rhein und für 
Poſen in ſeinen Grundriſſen vollendet iſt, haben Seine 
Majeſtät, wie dies im letzten Landtags abſchiede für die 
Provinz Preußen bereits ausgeſprochen iſt, auch für die 
öſtlichen Provinzen die entſprechende Befeſtigung ange⸗ 
ordnet und zur vollſtändigen Ausführung des Ver⸗ 
theidigungsſyſtems für die Preußiſchen Staaten die nö⸗ 
thigen Befehle gegeben. Dies iſt der geſchichtliche Her⸗ 
gang in dieſer Angelegenheit. 

Poſen, 9. Febr. Dem Vernehmen nach iſt heute 
Mittag eine Deputation, an der unſer Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter, Herr Naumann, Theil nimmt, von hier nach 
Berlin abgegangen, um mit der neuen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche die Anlegung eines Schienenweges 
von Frankfurt a. d. O. nach Breslau beabſichtigt, 
entweder über den Einſchluß unſerer Stadt in die ge⸗ 
nannte Bahn, oder über den Anſchluß an dieſelbe durch 
eine Zweigbahn von hier nach Glogau zu unterhandeln. 

Bitterfeld, 2. Februar. Das Gerücht von 
Dräſeke's Reſignation iſt auch zu uns gekommen und 
erhält fih. Man hofft, er werde, wenn auch nicht der 
Provinz, fo doch dem Vaterlande erhalten werden. 

(Berl. Allg. Kirchenztg.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 8. Febr. Oeffentliches 
Protokoll der zweiten Sitzung der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung. Geſchehen Frankfurt, den 15. 
Jan. 1842. In Gegenwart von Seiten Oeſterreich's: 
des von dem kaiſerl. königl. öſterreichiſchen präſidiren⸗ 
den Herrn Geſandten, Grafen v. Münch-Bellinghauſen, 
ſubſtituirten königl. preußiſchen Herrn Bundestagsge⸗ 
ſandten, Sehen. v. Bülow; von Seiten Preußens: 
des königl. Hrn. wirklichen Geheimraths, Sehen. v. 
Bülow; von Seiten Baierns: des mit der einſtweili⸗ 
gen Führung der königl. bairiſchen Stimme beauſtrag⸗ 
ten königl. ſächſiſchen Bundestagsgeſandten Noſtitz und 
Jänckendorf; von Seiten Sachſens: des königl. Hrn. 
Geheimraths Noſtitz und Jändendorf; von Seiten Hans 
novers: des königl. Hrn. geh. Cabinetsraths, Frhrn. 
v. Stralenheim; von Seiten Würtembergs: des 


konigl. Hrn. Staatsraths, Frhrn. von Blomberg; von 


Seiten Badens: des großherzogl. Hrn. Geheimraths 
v. Duſch; von Seiten Kurheſſens: des kurfürſtl. 
Hen. Geheimraths v. Rieß; von Seiten des Groß⸗ 
herzogthums Heffen: des großherzogl. Hrn. wirk⸗ 
lichen Geheimraths Frhrn. v. Gruben; von Seiten 
Dänemarks, wegen Holſtein und Lauenburg: des 
königl. däniſchen Hrn. geh. Conferenzraths Frhrn. von 
Pechlin; von Seiten der Niederlande, wegen des 
Großherzogthums Luxemburg: des ſubſtituirten herzogl. 
naſſauiſchen Hrn. Bundestagsgeſandten von Röntgen; 
von Seiten der großherzoglich- und herzoglich⸗ 
ſäch ſiſchen Häuſer: des großherzogl. und herzogl. 
ſichſiſchen Hrn. Staatsraths und Kammerherrn Fehrn. 
v. Fritſch; von Seiten Braunſchweigs und Naſ⸗ 


‚fans: des herzogl. naſſauiſchen Hrn. Geheimraths von 


Röntgen; von Seiten von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Mecklenburg ⸗Strelitz: des großherzogl. mecklen⸗ 
burg = ſchwerinſchen Hrn. wirklichen Geheimraths von 
Schack; von Seiten Oldenburgs, Anhalts und 
Schwarzburgs: des großherzogl. oldenburgiſchen Kam⸗ 
merherrn und Hrn. geh. Staatsraths v. Both; von 
Seiten von Hohenzollern, Lichtenſtein, Reuß“ 
Schaumburg⸗Lippe, Lippe und Waldeck des 
fürftlichen Hrn. wirklichen Geheimraths Frhrn. v. Holz; 
haufen; von Seiten der freien Städte Lübeck, Frank⸗ 
furt, Bremen und Hamburg: des von dem bre⸗ 
miſchen Hrn. Bundestagsgeſandten, Bürgermeiſter Smidt, 
ſubſtituirten frankfurtiſchen Hrn. Bundestagsgeſandten, 
Gerichtsſchultheißen und Syndikus v. Meyer; und mei⸗ 
ner, des kaiſerl, öſterreichiſchen Hofraths und Bundes 
kanzleidirektors Ritters v. Weiſſenberg. Erklärung von 
Oeſterreich und Preußen in Bezug auf den zu London 
am 13. Juli 1841 abgeſchloſſenen Vertrag über die 
Angelegenheiten des Orients, und das demſelben voran⸗ 
gegangene Protokoll vom 10. Juli 1841. Oeſter⸗ 
re ich und Preußen. In dem Beſchluſſe vom 13. 
Maͤrz v. J. hat dieſe hohe Verſammlung den Wunſch 
und die Erwartung ausgedrückt, es werden die Höfe 
von Wien und Berlin, unter ſorgſamer Berückſichtigung 
des Wohles, der Ehre und der Würde des gemeinfa- 


men Vaterlandes, auch fortan zur Sicherung eſnes wah⸗ 
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ren Friedensſtandes in Europa ihre Wirkſamkeit eintre⸗ 
ten laſſen. Sehr erfreulich ift es, heute dieſen dei⸗ 
den Höfen, durch Mittheilung eines am 13. Juli 
v. J. zu London zwiſchen den Bevollmächtigten Oe⸗ 
ſterreichs, Preußens, Frankreichs, Großbritanniens und 
Rußlands einer⸗ und der osmaniſchen Pforte anderer⸗ 
ſeits abgeſchloſſenen Vertrags, deſſen Ratificationen am 
13. Dec. ausgewechſelt wurden, ſowie eines, dieſem 
Vertrage vorangegangenen und am 10. Juli unterzeich⸗ 
neten Protokolls ihren verehrten Bundesgenoſſen den Be⸗ 
weis zu liefern, daß die Hoffnungen des Durchlauchti⸗ 
gen Bundes in Erfüllung gegangen, und durch den Ab⸗ 
ſchluß einer die Theilnehmer am Tractat vom 15. Juli 
1840, ſowie den franzöſiſchen Hof gleichmäßig umfaſ⸗ 
ſenden Uebereinkunft, der Erhaltung des allgemeinen 
Friedens neue Bürgſchaften gegeben ſind. Der Geſandte 
hat, im Auftrage Seſterreichs und Preußens, die Ehre, 
die beiden erwähnten Aktenſtücke, wie hiermit geſchieht, 
unter Bezugnahme auf die gemeinſchaftliche Mittheilung 
vom 12. Nov. 1840, Einer hohen Bundesverſamm⸗ 
lung vorzulegen. Wenn nun außerdem durch die in 
der Bundestagsſitzung vom 24. Juni v. J. beſchloſſe⸗ 
nen und in allen deutſchen Staaten mit vaterländiſchem 
Eifer theils bereits zur Ausführung gebrachten, theils 
in voller Ausführung begriffenen Maßregeln die deutſche 
Heeresmacht auf den ihr zukommenden, Achtung gebie⸗ 
tenden Fuß gelangt, und wenn durch die Vollziehung 
des Bundesbeſchluſſes vom 26. März für die fortifica⸗ 
toriſche Vertheidigung des bis jetzt einer ſolchen noch 
ermangelnden Theiles von Deutſchland Fürſorge getrof⸗ 
fen wird; fo können die patriotifchen Wünſche, welche 
in der Präfidialpropofition vom 13. März v. J. ges 
äußert und von der hohen Bundesverſammlung in den 
beiden Punkten des hierauf gefaßten Beſchluſſes zu den 
ihrigen gemacht wurden, als erfüllt angeſehen werden; 
und es bleibt den beiden Höfen von Wien und Berlin 
nur übrig, noch einmal ihren Mitverbündeten gegenüber, 
die erhebende Ueberzeugung, die ſie gewiß Alle theilen, 
geltend zu machen, daß Deutſchlands Ehre und Sicher⸗ 
heit bei treuer Bewahrung von Geſinnungen, wie ſie 
eben bei jener Gelegenheit allſeitig an den Tag traten, 
feſt und unerſchütterlich beſtehen werden. Das in der 
vorſtehenden Erklärung erwähnte Protokoll vom 10. Juli 
1841, ſowie der Vertrag vom 13. Juli wurden 
verleſen und gegenwärtigem Protokoll als Beilage 
1 und 2 angefügt (ſ. unten). Bei der hierauf 
vom Präſidium gehaltenen Umfrage vereinigte ſich die 
Bundesverſammlung, auf Vorſchlag des königl. ſächſi⸗ 
ſchen, auch einſtweilen die königl. bairiſche Stimme füh⸗ 
renden Herren Geſandten, zu nachſtehendem einhelligen 
Beſchluß: Die Bundesverſammlung hat mit Dank und 
wahrer Befriedigung die Mittheilung von Aktenſtücken 
entgegengenommen, in denen fie nicht nur eine erfreu⸗ 
liche Bürgſchaft für die Dauer des allgemeinen Frie⸗ 
dens, ſondern auch den Beweis erkennt, mit wie vollem 
Rechte fie die Intereffen Deutſchlands bei dieſen Ver⸗ 
handlungen der weiſen Fürſorge der Allerhöchſten Höfe 
von Oeſterreich und Preußen vertrauensvoll überl aſſen 
hat. Auch ſie blickt mit Genugthuung auf ihre im ver⸗ 
gangenen Jahre gefaßten Beſchlüſſe zu Herbeiführung 
größerer Wehrhaftigkeit Deutſchlands zurück. Die ein⸗ 
hellig gemachten Anſtrengungen haben ſchon jetzt dazu 
gedient, Deutſchlands Ehre gegen das Ausland zu wah⸗ 
ren, und die Bundesverſammlung findet, mit freudiger 
Zuverſicht, in der bethätigten Einigkeit und in treuer 
Bewahrung der hierbei überall kundgegebenen Geſinnun⸗ 
gen echter Vaterlandsliebe die ſicherſte Gewährleiſtung 
für Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt. Bülow. No⸗ 
ſtiz und Jänkendorf. Stralenheim. Blom: 
berg. Duſch. Rieß. Gruben. Pechlin. Fritſch. 
Röntgen. Schack. Both. Holzhauſen. Meyer.“ 


— — 


Das dem öffentlichen Protokoll der zweiten (dießjäh⸗ 
rigen) Sitzung der hohen deutſchen Bundesverſammlung 
im franzöſiſchen Originaltext angeführte Protokoll 
vom 10. Juli 1841 lautet, überſetzt, wie folgt: 
Protokoll einer Conferenz, gehalten im Foreign = Office 
(u London) am 10. Juli 1841. Gegenwärtig waren: 
die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Großbritanniens, Preuſ⸗ 
ſens, Rußlands und der Türkei. Da die ſchwierigen Um⸗ 
ſtände, in welche Se. Hoheit der Sultan ſich verſetzt 
gefunden, und die ihn beſtimmt haben, die Unterſtützung 
und den Beiſtand der Höfe von Oeſterreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und Rußland nachzuſuchen, jetzt beſeitigt 
(applanirt) find und Mehemed Ali gegenüber Sr. Hoh. 
dem Sultan, den Unterwerfungsakt vollzogen hat, wel⸗ 
chen der Vertrag vom 15. Juli 1840 herbeizuführen 
beftimmt war; fo. haben die Repräſentanten der Höfe, 
welche beſagten Vertrag unterzeichnet, erkannt, daß, un⸗ 
abhängig von der Ausführung der zeitweiligen (tempo? 
rären) Maßregeln, ſich ergebend aus beſagtem Vertrag, 
es weſentlich wichtig ſei, auf die förmlichſte Weiſe die 
der alten Regel des osmaniſchen Reiches gebührende 
Achtung zu conſeceſren, kraft welcher es von jeher den 
Kriegsſchiffen der fremden Mächte unterſagt iſt, in die 
Meerengen der Dardanellen und des Bosporus einzu⸗ 
fahren. Da dieſes Prinzip feiner Natur nach allgemein 
anwendbar und permanent iſt, ſo waren die reſpektiven 
Bevollmächtigten, zu dieſem Zweck mit den Weiſungen 
ihren Höfe verſehen, der Anſicht, daß es, um die Ueber⸗ 


einſtimmung und die Eintracht, welche bei den Abſich⸗ 
ten aller Höfe im Intereſſe der Befeſtigung des euro⸗ 
päifchen Friedens vorwalten, kund geben, angemeſſen ſei, 
die Achtung, welche dem obengenannten Princip gebührt, 
zu conſtatiren (klar darzulegen) mittelft einer Transac⸗ 
tion (Uebereinkunft), zu welcher zu concurriren (mitzu⸗ 
wirken) Frankreich auf die Einlaͤdung und den Wunſch 
Seiner Hoheit des Sultans aufgefordert würde (serait 
appelde), Da dieſe Transaction der Natur iſt, daß 
ſie Europa ein Pfand der Eintracht der fünf Mächte 
darbietet, ſo hat es der Staatsſecretair Ihrer britanniſchen 
Majeſtät, in Uebereinſtimmung mil den Bevollmächtig⸗ 
ten der vier Mächte, übernommen, dieſen Gegenſtand 
zur Kenntniß der franzöſiſchen Regierung zu bringen 
und dieſelbe zugleich einzuladen, Theil zu nehmen an 
der Transaction, durch welche, einestheils der Sultan 
feine feſte Entſchließung (resolution), künftighin das 
obenbeſagte Prinzip aufrecht zu halten, erklären, anderer⸗ 
ſeits die fünf Mächte ihre einſtimmige Entſchließung 
(determination), dieſes Prinzips zu reſpektiren und fich 
darnach zu richten, ankündigen würden. (Unterzeichnet) 
8 Neumann. Palmerſton. Bülow. Brunnow. 
hekib. 


Die zweite Beilage zu dem Protokoll der Siz⸗ 
zung vom 15. Januar — die Convention vom 
15 ten, Juli 1841 — lautet: Ihre Majeſtäten 
der König von Ungarn und Böhmen, der Kö⸗ 
nig der Franzoſen, die Königin der vereinigten Reiche 
Großbritannien und Irland, der König von Preußen 
und der Kaiſer aller Reußen, überzeugt, daß ihre Eini⸗ 
gung und Eintracht Europa das ficherfte Unterpfand für 
Wahrung des allgemeinen Friedens, dieſes immerwäh⸗ 
renden Gegenſtandes ihrer Sorge, darbieten, und indem 
die beſagten Majeſtäten dieſe Eintracht dadurch bezeugen 
wollen, daß ſie Sr. Hoh. dem Sultan einen offenkun⸗ 
digen Beweis der Hochachtung geben, welche ſie für die 
Unverletzlichkeit ſeiner Souveränetätsrechte fühlen, ſo wie 
von ihrem aufrichtigen Wunſche, die Ruhe ſeines Reichs 
befeſtigt zu ſehen; — Ihre beſagten Majeftäten haben 
ſich entſchieden, der Einladung Sr. Hoh. des Sultans 
Folge zu leiſten, auf daß ſie gemeinſam durch einen 
förmlichen Act ihren einmüthigen Beſchluß conſtatiren, 
ſich der alten Regel des osmaniſſchen Reichs conform zu 
halten, wornach die Durchfahrt der Meerengen des 
Bosporus und der Dardanellen den Kriegsſchiffen, fo 
lange die Pforte ſich in Frſeden befindet, immer ver⸗ 
ſchloſſen bleiben muß. Nachdem Ihre beſagten Maje⸗ 
ftäten einer: und Se. Hoh. der Sultan andererſeits eis 
nen Vertrag über dieſen Gegenſtand unter ſich abzu⸗ 
ſchließen beſchloſſen, haben ſie zu diejem Ende als ihre 
Bevollmächtigten ernannt: He. M. der Kaiſer von Der 
ſterreich den Fürſten Eſterhazy ic. und den Baron von 
Neumann ic. Se. M. der König der Franzoſen den 
Baron von Bourqueney; Ihre M. die Königin von 
Großbritannien und Irland den Viscount Palmerſton ꝛc; 
Se. M. der König von Preußen den Baron von Bü⸗ 
low ꝛc.; Se. M. der Kaifer aller Reußen den Baron 
von Brunnow ꝛc.; Se. M. der allererhabenſte, groß⸗ 
mächtigſte und herrlichſte (tres mojestueux, tres pulg- 
sant et trös 2 Sultan Abdul⸗Medſchid, 
Kaiſer der Osmanen, den Schekid⸗Effendi ꝛc. Nach ge⸗ 
genfeitigem Austauſch und Richtigbefindung ihrer Voll⸗ 
machten haben dieſelben folgende Artikel feſtgeſetzt und 
unterzeichnet. Art. 1. S. H. der Sultan ſeinerſeits 
erklärt, daß er feſt entſchloſſen iſt, für die Zukunft den 
als alte Regel ſeines Reichs unwandelbar feſtſtehenden 
Grundſatz aufrecht zu halten, kraft deſſen den Kriegs⸗ 
fahrzeugen der fremden Mächte alle Zeit verboten war, 
in die Meerengen der Dardanellen und des Bosporus 
einzulaufen, und daß ſo lange die Pforte ſich im Frie⸗ 
den befindet, Se. Hoh. kein fremdes Kriegsſchiff in be⸗ 


ſagte Merrengen zulaſſen wird. Und Ihre Majeftäten 


der Kaiſer von Oeſterreich, der König der Franzosen, 
die Königin von Großbritannien, der König von Preu⸗ 
ßen und der Kaiſer von Rußland ihrerſeits verbinden 


ſich, dieſe Entſchließung des Sultans zu achten und ſich 


dem oben ausgeſprochenen Grundſatze conform zu hal⸗ 
ten, Art. 2. Es verſteht ſich dabei, 1 
Unverletzlichkeit der alten Regel des osmaniſchen Reichs 
durch den vorhergehenden Artikel konſtatirt wird, der 
Sultan ſich wie früher vorbehält, Durchfahrtsfermans 
an leichte Fahrzeuge unter Kriegsflagge zu erthellen, 
welche, wie es üblich iſt, im Dienſte der Geſandiſchaf⸗ 
ten befreundeter Mächte verwendet werden. Art. 3. 
S. H. der Sultan reſervirt ſich, gegenwärtigen Vertrag 
zur Kenntniß ater Mächte zu bringen, zu denen die 
hohe Pforte in fteundſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſteht, und 
fie. zum Beitritt einzuladen. Art. 4. Gegenwärtige 
Vertrag wird in London ratificirt und die Ratlficationen 
ausgetauſcht werden nach Ablauf von zwei Monaten 
oder, wenn es geſchehen kann, noch früher. Zur Bes 
glaubigung deſſen haben ſich die reſp. Bevollmächtigten 
unterzeichnet und ihr Wappenſiegel beigefegt. Geſchehen 
in London am 13. Juli im Jahre des Heils 1841. 
(Unterzeichnet:) Eſterhazy. Neumann. Palmerſton. Bü⸗ 
low. Brunnow. Chekib. 

Braunſchweig, 7. Febr. Vor einigen Tagen iſt 
der Braunſchweigiſche Oberſt von Lübeck, im Auftrage 
des Herzogs, von hier nach Oſtende abgereift, um Se 
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gezogen wurde. 


Majeftit den König von Preußen zu einem Beſu⸗ 


che Braunſchweigs auf Höchſtdeſſen Rückreiſe einzuladen. 
Man hegt die feſte Hoffnung einer gewogentlichen An⸗ 
nahme dieſer Einladung, und es ſind bereits zum wür⸗ 
digen Empfange des hohen Gaſtes, deſſen hieſige An⸗ 
kunft man zwiſchen den 10, bis 12. d. M. erwartet, 
ſowohl von Seiten des Hofes als der Stadt die ange⸗ 
meſſenſten Vorkehrungen getroffen worden, und auch das 
Publikum ſieht mit ungetheilter und lebhafter Freude 
dieſem Ereigniſſe entgegen. 


Oeſterreich. 


Wien, 10, Februar. (Privatmitth.) Der letzten 
edoute am Faſchings⸗Dienſtage wohnten mehr als 
4000 Perſonen bei. Uebrigens hat unſer Carneval, wie 
ſchon früher bemerkt, keine befondern Feſte oder Ble 
des hohen Adels veranlaßt. — Die neueſten Briefe aus 
ukareſt vom Iſten d. (von wo die letzte Poſt fünf 
ge ſpäter eintraf, weil der Eilwagen in der Bu⸗ 
owina von einer Heerde Wölfe angepackt 
und 4 Paſſagiere mit dem Gonducteur auf⸗ 
gefreſſen wurden) melden, daß der von der Moldau 
aus genährte Oppoſitionsgeiſt der Bojaren gegen den 
ürften Ghyka immer ernſtlicher für denſelben zu wer⸗ 
den drohe. Erſtere halten förmliche Verſammluugen in 
ihren Paläſten und ſetzen Beſchwerdeſchriften, die in 
Petersburg und Konſtantinopel überreicht werden ſollen, 
im Umlauf. Es ift bemerkenswerth, daß eine große Fa⸗ 
milie nach der andern zu der Oppoſitionspartei hinüder⸗ 
Man fürchtet daher, daß es endlich 
doch dahin kommen dürſte, daß der Fürſt zu Löſung 
dieſes Konflikts zu einer freiwilligen Reſignation ge⸗ 
gezwungen ſein wird. Dem Vernehmen nach 
werden im kommenden Frühjahre die von der Staats⸗ 
Verwaltung projeftirten Eifendahn⸗Unternehmun⸗ 
gen vorläufig damit beginnen, daß der Unterbau ange⸗ 
langen und nach ſtreckenweiſer Vollendung ſogleich an 
ichter verlaſſen wird. Der Staat ſucht ſich ſobald als 
möglich Erträgniffe zu ſichern. — Es heißt hier in den 
hoͤhern Salons, unſer bisheriger Botſchafter in Florenz, 
Graf Radetzky, ſei von feinem Poſten abberufen. Ber 
kanntlich war er früher Kanzler des Königreichs Ungarn, 
und es iſt daher in vielfacher Beziehung wegen feiner 
Verbindungen mit der Königlichen und Oppoſitionspartei 
natürlich, daß dieſe Abberufung einige Senſation ertegt. 
— Die Erzherzogin Hermine ift in Folge ihrer Krank⸗ 
beit fo leidend, daß man große Beſorgniß hegt. 


5 Peſth, 29. Jan. In der Genetal⸗Congregation 
es Stuhlweißenburger Komitats kam das in Angele⸗ 
genheit der gemiſchten Ehen erlaſſene Umlaufſchreiden des 
Herrn Fürſt-Primas zur Sprache. Indem daſſelbe den 
Ständen zur Beſchwerde Anlaß gad, wurden in einer 
Allerunterthänigſten Adreſſe Se. Majeſtät um die Ab⸗ 
haltung eines Landtages gebeten, und den zu wählenden 
Deputirten zugleich zur Pflicht gemacht, dahin zu wir⸗ 
ken, damit durch ein keiner Mißdeutung fähiges Geſetz 
auen im Vaterlande geſetzlich aufgenommenen Religions: 
arteien in religiöſer ſowohl, als nicht minder in bür⸗ 
gerlicher Beziehung hinſichtlich der Rechte, eine voll 
ommene Gleichheit zu Theil werde. 
A(Agramer Ztg.) 


— 


Nu lan d. 


(Aus einem Briefe aus Liefland, vom 6. (18.) 
Januar.) Unſere Provinzen gehen einer höchſt wichtigen 
ſcheidung entgegen. Fällt ſie aus, wie alle einſichts⸗ 
volle Patrioten jeden Standes ſie wünſchen, ſo iſt der 
jährige Bann völlig gelöft, der die 1600 Quadrat⸗ 
Meilen der drei Deutſch⸗Ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen, bei 
dem Anſchein von Reichthum, in tiefer Armuth feſthielt, 
bei ſchemdarer Bildung, in ſtarrer Rohheit. Wenige 
ſende waren reich, ſelbſt ſehr reich; gebildet, zum 

il hochgebildet; viel mehr Hunderttauſende ſchmach⸗ 
uten in Elend und Stumpfheit, ſelbſt ohne das Recht, 
ſich ihnen zu entreißen. Durch die weiſe Menſchen⸗ 
feeunblichteit Alsranders gewannen fie dies Recht. Der 
weiſen Gerechtigkeit Mikolat's werden fie die volle Mög: 
üchkeit verdanken, es zu denutzen. Eine Reihe wider: 
wärtiger und beklagengwerther Greigniffe bewieſen, daß 
ir Lage des freien, aber beſitzloſen Bauernſtandes jetzt 
eingend einer weitern Be erung bedurfte. Sie wur⸗ 
beſeitigt, aber dem ſcharfen Blicke unſers verehrten 
onarchen entging es wohl nicht, daß ſie nicht das 
bel ſelbſt, ſondern nur das Symptom davon waren; 
fr die Wunde, ſondern das Wandfieber. — Am 2. 
(a4) Februar versammelt ſich der Adel Lieflands zu 
um außerordentlichen Landtage. Was man im 
gemeinen, und ſelbſt ein ſehr hochachtungswerther Theil 
adeligen Grundbeſiter, von dieſem Landtage hofft, if, 
sur ihn die Erbpacht, der hier ganz eigenthümliche 
Mane if in den Weg geſtellt waren, geſetzich werde. 
üben, hofft es mit ſehr warmem Wunsche, wel man 
das gra iſt, daß nicht blos der Bauernſtand, ſondern 
8 AT) und der Adel ſelbſt dabei unendlich gewinnen 
daß 12000 welche herrliche Gabe war es dem 1 5 
elften in d ‚feiner Staatsbürger, von denen die Aller⸗ 
tiefer Dürftigkeit lden, plötzlich zu Vermögen 


259 


gelangen; denn geſichertes Recht und Mittel, N 
zu erwerben, ſind ſchon ein ſolches; und welchen Auf⸗ 
ſchwung hat die Agricultur in dieſen Provinzen zu er⸗ 
warten, wenn ſtatt der ungefähr 2000 Grundherren, 
welche ſie jetzt mit Eifer treiben, 300,000 Familienväter 
(die Familie zu 4 Perſonen gerechnet) es thäten, mit voller 
Freiheit vernünftiger Spekulation! — Was aber die 
Grundherren betrifft: daß fie bei einer ſolchen Verände⸗ 
rung einen ſehr großen Gewinn haben würden, braucht 
ihnen nicht mehr theoretiſch oder durch Beiſpiele im 
Auslande bewirſen zu werden. — Die Stadt Riga 
verpachtet ihre Landgüter an Meiſtbietende, die natürlich, 
ſo hoch ihr Bot auch ſein mag, darauf rechnen, einen 
Ueberfluß zu gewinnen, von dem fie mit ihrer Familſe 
bequem leben, auch wohl ein Kapital zurücklegen können: 
elne Berechnung, die ſich nur auf Koſten der Bauerſchaft 
verwirklichen laſſen mag. Der Herausgeber des Provin⸗ 
zial⸗Blattes forderte daher vor etwa 10 Jahren in ſei⸗ 
nem Blatte die Stadt auf, jenen Ueberſchuß, inſofern 
er rechtlich gewonnen wird, in ihre eigene Kaſſe zu lei⸗ 
ten und zugleich ihrer Bürgerſchaft einrn feſten Wohl⸗ 
ſtand zuzuſichern, der ſie bald keiner Unterſtützung bedür⸗ 
fen laſſen würde. Eine ſolche hat fie jetzt häufig nöthig 
und wird von der Stadt immer mit großer Liberalität 
geleiſtet. Sie ſolle zu dem Ende alle ihre Bauerwirthe 
in Erbpächter verwandeln; auch das ganze Areal der 
Hofsfelder ꝛc., das Jene bisher durch Frohnden beſtellen 
mußten, unter freie Erbpächter vertheilen, ihre Krüge, 
Brennereien und Mühlen aber beſonders verpachten. Der 
Vorſchlag wurde nicht ausgeführt, konnte es vielleicht 
auch nicht. Ein Privatbefiger verwirklichte den Gedan⸗ 
ken; ob in Folge jenes Vorſchlages, oder eigener Be⸗ 
rechnung, kann ich nicht ſagen. Er hatte ein Gut für 
54,000 Rubel Silber erkauft, verwandelte das ganze 
Areal in frohnloſe Erbpachtungen, und. verkaufte das 
Gut im vorigen Jahre für 91,000 Rubel Silber. Lei⸗ 
der hatte ſein Name im Publikum nicht Geltung genug, 
um Nachahmer ſeines Verfahrens ſchnell zu erwecken. 
Zuverläſſig aber wird es das Beiſpiel thun, das jetzt ein 
Mann von hohem Anſehn und Einfluß in Kurland ge⸗ 
geben hat. Der Landes Bevollmächtigte Baron von 
Hahn hat auf ſeinen Gütern nicht allein alle ſeine 
Bauerwirthe in Erbpächter auf Geld verwandelt, ſon⸗ 
dern auch den größeſten Theil ſeines Hofgebiets an ſie 
vertheilt, und ſich nur ein beſchränkteres Areal zur Be⸗ 
ſtellung durch Knechte und Tagelöhner, und zur 
Viehweide vorbehalten. Er hat dadurch einen Mehr⸗ 
Ertrag ſeiner Güter von 1050 Rubel Silber gewonnen, 
und eine Bauerſchaft, welche ſich durch Betriebſamkeit, 
Wohlhabenheit und anſtändiges Selbſtgefühl auszeichnet. 
Diefelben Reſultate würden überall erreicht werden, wo 
man dieſelben Maßregeln naͤhme. Der Einwurf, den 
man am meiſten dagegen hört, iſt, daß viele Bauern 
ihre Pacht ſchuldig bleiben würden. Bei Zeitpäch⸗ 
tern könnte das allerdings zu Verluſten führen, bei 
Erbpächtern nie. Erbpachtgüter auf Geld würden 
ſchnell Käufer finden, ſelbſt, in ſchönen Gegenden be⸗ 
ſonders, aus dem Bürgerſtande. Nur die Frohnden 
ſchreckten dieſen bisher vom Ackerbau zurück. Solche 
Verkäufe würden fogar, wenn dem Grundherrn das 
Mäherrecht. bewahrt würde, ihm Gelegenheit werden, fein 
Einkommen durch Erhöhung der Pacht zu vergrößern. 
Sie würden aber bald ſehr ſelten ſein. „Gebt dem 
Bauer ein Land⸗Eigenthum und — Laissés le faire!“ 
ruft die öffentliche Stimme, und wahrlich! ſie hat Recht. 
Beſitz iſt die feſteſte Wurzel der Heimathsliebe, und der 
ſchärfſte Antrieb zu einſichtsvollem Fleiße iſt das unge⸗ 
fährdete Recht, die Frucht deſſelben zu genießen und ſei⸗ 
nen Kindern noch zu laſſen. (Berliner Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 4. Februar. Der König hat uns heute 
„verlaffen, und gewiß ſtimmt jeder Brite mit mir über: 
ein, wenn ich ſage, viel zu früh. — Am Mittwoch 
hatte ich die Ehre und Freude, eine der vielen Corpo⸗ 


rationen, welche an jenem Tage an Se. Maj. Adreſſen 


überreichten, zu begleiten. Wir wurden mit der größten 
Artigkeit aufgenommen, und Se. Majeſtät redete Meh⸗ 
rere, deren Namen denſelben bekannt waren, freundlich 
an und las die Antwort auf unſere Anrede mit heiterer 
Klarheit ab. Im Sprechen des Engliſchen iſt der Ton 
ſeiner Stimme, die Melodie der Sprache, wenn man 
es ſo nennen darf, fremdartig, aber die Ausſprache, wie 
der Ausdruck, rein Engliſch. Ein ausgezeichneter Offi⸗ 
zier, den ich im Vorzimmer traf, verſicherte mir, er ſei 
einzig deswegen von Wales nach London gekommen, 
um mit den Abgeordneten der Bibelgeſellſchaft dem edlen 
Fürſten ſeine perſönliche Hochachtung zu bezeigen. — 
Auf die Adreſſe, welche die Geſellſchaft zur Verdreitung 
des Chriſtenthums unter den Juden dem Könige von 
Preußen am Mittwoch im Buckingham Palaſte über: 
reichte, und in welcher beſonders die Theilnahme Sr. 
Majeſtät an der Errichtung des Proteſtantismus in Je⸗ 
ruſalem hervorgehoben war, antwortete der König, daß 
er, was von ihm felbft in dieſer Adreſſe geſagt ſei, als 
einen Beweis lebhafter Zuneigung anerkenne; was das 
entstehende proteſtantiſche Inſtitut auf dem Berge Zion 
betreffe, ſo habe er nur den Wunſch gehegt, dazu bei 
zutragen, daß es allen proteſtantiſchen Kirchen des Feſt 


landes nutzbar werde, und er freue ſich deshalb des 
Geiſtes, mit welchem die ehrwürdigen, an der Spitze 
der anglikaniſchen Kirche ſtehenden Prälaten an die Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches gegangen, und des Erfolges, 
womit dies Werk gekrönt worden. (St. ⸗Z.) 


Es war um halb 10 Uhr Morgens, als Se. Ma- 


jeſtit der König von Preußen heute ſeine Rückreiſe 
nach dem Kontinent antrat. Die Königin und die Her⸗ 
zogin von Kent begleiteten Se. Majeſtät bis zum Haupt⸗ 
Eingang des Buckingham⸗Palaſtes und nahmen hier 
von ihrem erlauchten Gaſte Abſchied. Der Ober⸗Kam⸗ 
merherr, der Ober⸗Haushofmeiſter der Oberſtallmeiſter und 
noch ein vierter Beamter der Hofhaltung geleiteten den Kö⸗ 
nig an den Wagen, in welchem Prinz Albrecht und der 
Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg mit Sr. Maj. 
nach Woolwich fuhren. Dort langten Allerhöchſt⸗ u. Höchſt⸗ 
dieſelben gegen halb 11 Uhr an. Früher ſchon waren 
der Herzog und der Prinz Georg von Cambridge, der 
Herzog von Wellington und andere hohe Militairs da⸗ 
ſelbſt eingetroffen, und es hatte ſich eine Volksmenge, 
die man auf 50,000 Perſonen ſchätzte, um das dortige 
Arſenal verſammelt, um das Artillerie⸗Manbver, welches 
vor Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen vor feiner 
Abreiſe noch ausgeführt wurde, und die Einſchiffung 
Allerhöchſtdeſſelben mit anzuſehen. Nach den Exercitien 
der Truppen beſichtigte der König noch einige Gebäude 
des Arſenals und das Werft. Dann umarmte der Mo⸗ 
narch den Prinzen Albrecht, nahm von ihm und den 
andern hohen Perſonen die ihn umgaben, Abſchied und 
beſtieg die zu ſeinem Empfang bereit gehaltene Staats⸗ 
barke, die ihn nebſt feinem Gefolge an Bord des Dampf: 
ſchiffs „Firebrand“ brachte. Unter den enthuſiaſtiſchen 
Acclamationen der Volksmenge, welche die bei der Ab⸗ 
fahrt abgefeuerte Königliche Salve faſt übertönten, ſetzte 
ſich das Schiff gegen drei Uhr in Bewegung, und Prinz 
Albrecht kehrte mit den übrigen Prinzen und Herzogen 
nach London zurück. 

London, 5. Febr. Ueber das Erſcheinen der ho⸗ 
hen Perſonen im Oberhauſe zur Eröffnung des 
Parlaments enthalten die Blätter jetzt noch etwas 
ausführliche Berichte. um 1 ½ Uhr trat der Lord⸗ 
Kanzler Lyndhurſt in ſeinem Koſtüm in das Haus; ihm 
folgten bald darauf Lord Denman und dann die ſämmt⸗ 
lichen Ober⸗Richter des Landes; um halb 2 Uhr trat 
der Herzog von Cambridge in Feldmarſchalls⸗Uniform, 
von ſeinem Sohne, dem Prinzen Georg, begleitet, ein; 
dann kam der Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Coburg in 
glänzender Oeſterreichiſcher Huſaren⸗Uniform, roth mit 
Gold, ſo wie ſeine deiden Söhne, die Prinzen Auguſt 
und Leopold, hierauf, ebenfalls in ſehr reicher Uniform, 
der Prinz von Capua, und endlich 26 Minuten vor 2 
Uhr der König von Preußen, eingeführt durch den Her⸗ 
zog von Wellington, der das Reichsſchwerdt trug. Der 
König trug die ſcharlachne Uniform der Garde⸗du⸗Corps 
und den Hoſenband⸗Orden. Er unterhielt ſich einige 
Zeit mit dem Erzdiſchofe von Canterbury, dem Herzoge 
von Sachſen-Gotha und dem Herzoge von Cambridge 
und deſſen Sohn. Sein Gefolge, die Generale Naß⸗ 
mer und Neumann, Frhr. v. Humboldt und Ritter Bun⸗ 
ſen nahmen ihre Plätze unter den fremden Geſandten. 
Zu Ehren des Königs erhoben ſich alle in ungewöhnlich 
großer Zahl verſammelte Pairs und blieben ſtehen, bis 
die Königin kam. Man will bemerkt haben, daß Ihre 
Majeſtät außerordentlich erfreut und wohl ausſah und 
ſtärker geworden iſt, wogegen das Ausſehen ihres Gemahls 
etwas blaß geweſen ſein ſoll. Die Königin war in 
weiße Seide gekleidet und mit Brillanten geſchmückt; ſie 
trat unter Vortritt der hohen Reichs⸗Beamten und ge⸗ 
leitet von dem Prinzen Albrecht in den Saal. 

Aus den Reden, welche am 3. bei der Diskuſſion 
über die Antworts⸗Adreſſe auf die Thronrede gehalten wur⸗ 


„ 


den, theilen wir noch folgende bemerkenswerthe Abſchnitte 


mit: Im Oberhauſe wünſchte Lord Dalhouſie 
dem Hauſe Glück zur Geburt des Thronerben, welches 
Ereigniß zugleich Veranlaſſung gegeben habe, den un⸗ 
läugbaren Beweis von der zwiſchen dieſem Lande und 
ſeinem mächtigſten proteſtantſſchen Allürten beſtehenden 
Einigkeit zu liefern. „Wenn irgend etwas“, ſagte der 
Redner in dieſer Beziehung, „die Freude erhöhen konnte, 
welche Ihre Majeſtät über die Geburt eines Prinzen 
von Wales und über die herzlichen Glückwünſche ihres 
Volks zu dieſem glückdedeutenden Exeigniß empfinden 
mußte, fo war es die Anweſenheit eines Souverains, 
des ausgezeichnetſten proteſtantiſchen Verbündeten Ihrer 
Majeſtät, der eine bedeutende Reiſe in ſo unfreundliche 
Jahreszeit machte, um bei dem jungen Prinzen Pathen⸗ 
ftelle zu vertreten. Es iſt dies ein Anlaß zu auftichti⸗ 
ger Beglückwünſchung, worin Ew. Herrlichkeiten ohne 
Zweifel von Herzen einſtimmen werden. Die Art, wie 


dieſer erlauchte Monarch während ſeines Aufenthalts in 


England ſich gezeigt, hat die hohe Meinung, die man 
ſchon früher hier von ihm hegte, noch ſehr geſteigert und 
bedeutend dazu beigetragen, die Anhänglichkeit der Bri⸗ 
tiſchen Nation an ihren älteſten proteſtantiſchen Verbün⸗ 
deten zu verſtärken.“ — Auch Lord Melbourne gab 
feine Zufriedenheit ſowohl mit der Thron⸗Rede ſelbſt, als 
mit den Reden, welche ſie hervorgerufen, zu erkennen. 
Die zwiſchen der Königlichen Familie und dem Könige 
von Preußen angeknüpften Verhältniſſe, äußerte er, wä⸗ 
ren geeignet, alle Erinnerungen an frühere politiſche Dif⸗ 


ferenzen zu verwiſchen und den künftigen Frieden Euro⸗ 
pas zu ſichern. „Wenn ich auf frühere Zeiten zurück⸗ 
blicke“, ſagte der Redner, „ſo kann nichts ſo ſehr mir 
Bedauern und Leidweſen erregen, als daß es bei meh⸗ 
reren Gelegenheiten Anlaß zu Differenzen und Entfrem⸗ 
dung gegeben, wodurch wir verhindert wurden, in voll⸗ 
kommener Eintracht mit einem Fürſten zu handeln, der 
mit den unſrigen durch ähnliche Religion und durch die 
innigſten Bande des Blutes verbunden iſt. Jede Rück⸗ 
ſicht des politiſchen Intereſſes empfiehlt eine ſolche Ver⸗ 
bindung, und ich hoffe zuverſichtlich, daß das, was bei 
dieſer erfreulichen Gelegenheit geſchehen iſt, eine Bürg⸗ 
ſchaft für unſere künftige Einigkeit fein und daß die bei: 
den Länder in allen Fällen, wo es ſich um das Wohl 
des Menſchengeſchlechts und um die Erhaltung des Eu⸗ 
ropfiſchen Friedens handelt, zuſammen ſtehen werden.“ 
(Hört, hört!) Auch hielt Lord Melbourne es für eine 
gute Vorbedeutung für das Land, daß diejenigen, die am 
Ruder ſäßen, eine gute Meinung von den Angelegen⸗ 
heiten hegten, die ſie zu leiten hätten. Hinſichtlich der 
Chineſiſchen Angelegenheiten bemerkte er, dieſelben hätten 
einen bedeutenden Schritt vorwärts gemacht, ſeit der Zeit, 
wo der jetzige Präſident der Handels⸗Kammer erklärt 
habe, daß ihre Ausgleichung unmöglich ſei, denn jetzt er⸗ 
klärte die Thronrede, daß alle Differenzen mit der Chi⸗ 
neſiſchen Regierung hoffentlich bald erledigt und Eng⸗ 
lands Handels⸗Verbindungen mit jenem Lande auf eine 
feſte Baſis begründet ſein würden. Gegen die Beibe⸗ 
haltung der fluktuirenden Zoll⸗Skala, welche er ein ab⸗ 
geſchmacktes Syſtem nannte, erklätte er ſich aufs ent⸗ 
ſchiedenſte, bezweifelte aber, daß das öffentliche Elend ſich 
durch legislative Maßregeln gänzlich würde heben laſſen. 
— Der Graf v. Ripon ſuchte ſich gegen die Beſchul⸗ 
digung des früheren Premier-Minifters hinſichtlich Chi⸗ 
na's zu rechtfertigen und ſtimmte übrigens in deſſen Be⸗ 
merkungen wegen der öffentlichen Noth mit ein. Hier⸗ 
auf äußerte Lord Brougham feine Zufriedenheit über 
die in Ausſicht geſtellte Reviſſon der Korngeſetze, drang 
aber dabei auf eine gänzliche Abſchaffung aller Reſtric⸗ 
tionen, wenigſtens fo weit es die endlichen Reſultate be⸗ 
treffe, wenn auch das Fortſchreiten nur ſtufenweiſe ſtatt⸗ 
finden könne. Der zur Unterdrückung des Sklavenhan⸗ 
dels abgeſchloſſene Traktat, veranlaßte den Redner zu 
Bemerkungen über den Vorfall mit der „Creole.“ Die 
Sklaven, aus welchen die Ladung dieſes Schiffes be⸗ 
ftanden, hätten feiner Meinung nach, nur ein natürli⸗ 
ches Recht ausgeübt, indem ſie ſich empörten, und die 
Auslieferung der verhafteten Sklaven würde geſetzwidrig 
ſein, im Fall man ſie verlangen ſollte. Mit Hinſicht 
auf die Anweſenheit des Königs von Preußen und den 
Empfang, welcher Sr. Maj. hier zu Theil geworden, 
ſagte Lord Brougham unter Anderem, dieſer erlauchte 
Monarch werde wahrgenommen haben, daß, ſo bedeu⸗ 
tend auch ſeit ſeinem erſten Beſuche in England, im 
Jahre 1814, die Verfaſſung des Landes durch die Par⸗ 
laments⸗Reform verändert worden fei, doch keine Verän⸗ 
derung in der Loyalität des Engliſchen Volkes ſtattge⸗ 
funden, und er, der Redner, ſei überzeugt, daß dieſe 
Wahrnehmung jenen erlauchten Souverain veranlaſſen 
werde, in ſeinem eigenen Lande mit den von ihm vor⸗ 
genommenen mwohlthätigen Reformen fortzufahren, und 
da die vor zehn Jahren gehegte Furcht ſich als grundlos 
erwieſen habe, ſo hoffe er, daß auch hier in England 
eine weitere Ausdehnung des Wahlrechts werde zugeſtan⸗ 
den werden. Es ſei nicht richtig, Alle, die Grundbeſitzer 
ausgenommen, von der Repräſentation auszuſchließen, 
und er hoffe, daß man einen Anfang machen werde, zu 
zeigen, daß eine ſolche Unterſcheidung nicht beibehalten 
werden ſolle. — Lord Fitzwilliam gab ſeine Bewun⸗ 
derung darüber zu erkennen, daß ein Miniſterium, deſſen 


Mitglied der Herzog von Wellington fei, der fo oft und Berechnung der Durchſchnittspreiſe; 


fo energiſch für das jetzige Korngeſetz⸗Syſtem geſprochen, 
auf eine Veränderung deſſelben antrage; auch könne er 
an eine bedeutende Veränderung nicht glauben, obſchon 
der Herzog von Buckingham fi aus dem Kabinet zu: 
rückgezogen habe. Wenn aber die zu beantragende Maß⸗ 
regel die fluktufrende Skala beibehielte, wenn fie nicht 
kräftig und vielumfaſſend in ihrer Wirkung wäre, fo 
würde ſie ſeiner Meinung nach verfehlt ſein. — Der 
Herzog v. Wellington wollte ſich in keine Details der 
zu beantragenden Maßregel einlaſſen, ehe fie dem Haufe 
vortäge; gegen den ihm gemachten Vorwurf der Inkon⸗ 
ſequenz werde er ſich dann leicht zu rechtfertigen wiſſen. 
unterhauſe begannen die Verhandlungen mit 
der Anzeige mehrerer miniſterieller Anträge, welche dem⸗ 
nächſt vorgebracht werden ſollen. Unter Anderem er: 
klatte Sir R. Peel, daß er am 9. d. darauf antragen 
werde, einen Ausſchuß des ganzen Hauſes zu bilden, 
um die Korngeſeze in Erwägung zu ziehen. Nach: 
dem der precher zum zweitenmale die Thronrede ver⸗ 
leſen hatte, erhob ſich Lord John Ruſſell. Mit ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Adreſſe erklärte er ſich einverſtan⸗ 
den; auch freute er ſich darüber, daß die Gegenſtände, 
auf welche die jetzigen Minifter die Aufmerkſamkeit des 
Parlaments lenkten von derſetden Art ſtien, wie die, 
welche das vorige Miniſterium vorgebracht habe. Die 
Wiederherſtellung geordneter Finanzen ſei dringend erfor⸗ 
derlich, dürfte aber nicht anders als in Verbindung mit 
den Handels» Gefegen vorgenommen werden. Er kam 
dann auf die Aufnahme zurück, welche die Abgeordneten 
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in Betreff der Arbeitszeit in den Fabriken bei den Mi⸗ 
niſtern gefunden, und die er einigermaßen theatraliſch 
nannte, doch lobte er Sir R. Peel, daß er mit größe⸗ 
rer Vorſicht, als Lord Aſhley, den Vorſtellungen dieſer 
Abgeordneten, die ſich als Herausgeber ſocialiſtiſcher 
Blätter erwieſen, widerſtanden hätte, da ein Zugeſtänd⸗ 
niß in dieſer Beziehung die Manufaktur⸗Induſtrie Eng⸗ 
lands an der Wurzel angegriffen haben würde. Er 
ſprach hierauf über die Emigration, über das Armenge⸗ 
ſetz und beſtand hinſichtlich des Korngeſetzes auf einen 
feſten Zoll. Einer neuen Taxe wollte er ſeine Geneh⸗ 
migung nicht verſprechen, ſondern empfahl eine Mobifi: 
kation des Engliſchen Handels⸗Syſtems, von welcher 
eine günſtige Wirkung auf den Schatz abzuwarten ſei. 
In der Adreſſe fand er übrigens nichts, was die ein⸗ 
ſtimmige Zuſtimmung des Hauſes ausſchließen könnte. 
Schließlich verſprach er nochmals, wie ſchon zur Zeit 
ſeiner Reſignation, die Maßregeln der Regierung in 


ehrlichem unparteiiſchem Sinne erwägen zu wollen, wie⸗ 


wohl dies von Seiten der Gegner in Bezug auf die 
von dem vorigen Miniſterium vorgeſchlagenen Maßnah⸗ 
men nicht geſchehen ſei. — Sir R. Peel erklärte ſich 
durch dieſe Uebereinſtimmung befriedigt, aber nicht über⸗ 
raſcht. Die Miniſter hätten es wünſchenswerth gefun⸗ 
den, am erſten Seſſions⸗Abend das Unterhaus an keine 
Verpflichtung zu beſtimmten Maßregeln zu binden, welche 
die Mitglieder noch nicht hätten kennen lernen und er⸗ 
wägen können. Hinſichtlich des Traktats mit Perſien 
ſei es nicht mehr als billig, zu ſagen, daß Rußland 
auf eine herzliche Weiſe dazu mitgewirkt habe, und was 
die Vereinigten Staaten betreffe, ſo freue es ihn, daß 
Lord Aſhburton, deſſen Verbindungen mit Amerika ihn 
ganz beſonders zur Beilegung der Differenzen Englands 
mit jenem Theile der Welt geeignet machten, die dahin 
erforderliche Miſſion, obſchon mit großen perſönlichen 
Opfern, zu unternehmen ſich entſchloſſen habe. Die 
Beſeitigung der Differenzen zwiſchen zwei ſolchen Laͤn⸗ 
dern werde nicht nur die Intereſſen dieſer beiden Länder 
ſelbſt, ſondern auch die allgemeine Civiliſation der Welt 
befördern. Wie auch die politiſchen Meinungen der von 
Lord John Ruſſell bezeichneten Abgeordneten beſchaffen 
ſein möchten, ſo ſei doch ſo viel gewiß, daß man ihnen 
zu keiner Vorſtellung bei der Königin Hoffnung gemacht 
habe. Die Diskuſſion über die Korngeſetze wolle er 
nicht antizipiren, da er einen Antrag deshalb zum Mitt⸗ 
woch angekündigt habe. Er hätte gewünſcht, die finan⸗ 
zielle und kommerzielle Politik zugleich beantragen zu 
können. Eine Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe 
halte ihn aber hiervon zurück. Doch werde er ſeinen 
finanziellen Plan vorlegen, ſo bald das Haus die für 
den öffentlichen Dienſt und zur Sicherung des zu er⸗ 
hebenden Einkünfte⸗Belaufs erforderliche Summe votirt 
habe. Das Haus habe dann zu entſcheiden, ob es die 
Maßregeln der Regierung genehmigen oder die von der 
Oppoſition vorzuſchagenden annehmen wolle. 

Auf die Vorſchläge des Miniſter ums in Betreff der 
Korngeſetze wird heute in den miniſteriellen Blättern 
ſchon vorbereitet. Die Morning Poſt ſagt am Schluß 
ihrer hierauf bezüglichen Betrachtungen: „Es iſt nun 
alſo die Anſicht des Miniſteriums, daß die Intereſſen 
des Publikums überhaupt und die der Britiſchen Korn, 
Produzenten eben ſo ſehr, als die irgend eines anderen 
Theils des Publikums, würden gefördert werden, wenn 
eine ſolche Veränderung in der Skala vorgenommen 
würde, daß wahrſcheinlicherweiſe die Verſuchung beſeitigt 
wäre, die fremde Zufuhr bis über die Zeit ihres eigent⸗ 
lichen Bedarfs hinaus zurückzuhalten und dann den 
Markt mit größeren Vorräthen davon zu überſchütten, 
als wirklich gebraucht wird. Ein anderer an ao 
wohl zu bea iſt die Art un eiſe de 

hl z chtender Punkt iſt die ber Zwee des Mi: 
niſteriums iſt in dieſer Hinſicht, ſolche Durchschnitts 
Preiſe zu erhalten, welche die Wahrheit wirklich anzei⸗ 
gen, welche ein richtiger Maßſtab dafür ſind, zu welchen 
Preiſen das wirklich gekaufte und für die Conſumtion 
gekaufte Getreide auf den Britiſchen Märkten verkauft 
worden iſt.“ — Dem Vernehmen nach, will Lord John 
Ruſſell dem miniſteriellen Korngeſet⸗Vorſchlag, von wel: 
cher Art derſelbe auch ſein möge, mit dem Antrag auf 
einen Zoll von 8 Shilling, mit einer ferneren jährlichen 
Reduktion um einen Shilling für den Quarter entge⸗ 
gentreten. 

Der Gouverneur der Kap⸗Kolonie, General: Major 
Sir George Napier, hatte am 3. Dezember eine Pro⸗ 
klamation erlaffen, durch welche er im Namen der Kö: 
nigin erklätte, daß er die Unabhängigkeit von Port Na⸗ 
tal nicht anerkennen könne. Alle Verſuche, eine gütliche 
Vereinbarung mit den dorthin ausgewanderten Koloni⸗ 
ſten Holländiſcher Abkunft zu treffen, waren fruchtlos 
geblieben, weil die Ausgewanderten unbedingt auf Aner⸗ 
kennung ihrer Unabhängigkeit beſtanden. 


Frankreich. 


Paris, 6. Februar. Vor einigen Tagen iſt das M 


Wochenblatt „Atelier“ mit einigen leeren Spalten er⸗ 
ſchienen; da aber dieſes Blatt nur einen beſchränkten 
Kreis von Leſern hat, fo machte dies nicht viel Aufſe⸗ 
hen. Heute jedoch tritt auch die Quotibienne mit 
bedeutenden Lücken auf und macht die einleitende Be⸗ 
merkung zu dem wiißgelaſſenen Raum, daß der Drucker 


‘ 


den Hauptaufſatz zu arg gefunden und deshalb feine 
Preſſen und Schriften nicht dazu habe hergeben wollen. 
Die Quotidienne will nun pro forma den Drucker 
vor Gericht belangen. — Geſtern iſt Marſchall Soult 
zum erſten Mal wieder ausgefahren. — Einige Blätter 
behaupten, daß bei der Hauptpoſtdirektion immer noch 
ein „ſchwarzes Cabinet“ beſtehe. So viel ift ge 
wiß, daß ſtrenge Maßregeln genommen worden, damit 
alle Briefe, mit alleiniger Ausnahme der miniſteriellen, 
zur vorgeſchriebenen Stunde aufgegeben ſind. — Der 
General Bugeaud hat ſich am 11. Januar mit dem 
Dampfſchiffe „Cocyte“ nach Oran begeben, wo Ereig⸗ 
niſſe von hoher Wichtigkeit für die Zukunft der Provinz 
im Gange ſind. Während ſeiner Abweſenheit hat der 
General⸗Lieutenant Rumigny das Commando der Pro⸗ 
vinz Algier übernommen. Nachrichten aus Oran vom 
23. Januar zufolge iſt Sidi Mohammed Oulet Chirg, 
Sultan des Weſten, nahe bei Oran angekommen und 
hat eine Colonne franzöſiſcher Truppen verlangt, weil 
er in Erfahrung brachte, daß Bouhamedy ſich mit Abd⸗ 
el⸗Kader, dem noch 1500 regulaire Truppen, Fuß volk 
und Reiterei, zur Verfügung ſtanden, vereinigt habe. 
Demzufolge erhielt am 13. die Infanterie und Artillerie 
den Befehl zum ſofortigen Aufbruch. Am nächſten 
Morgen traf der General⸗Gouverneur und ein Bataillon 
ſchon auf der Rhede vor Mers⸗el⸗Rebir ein. Am 15. 
in der Frühe ſetzten ſich die Infanterie und Artillerie in 
der Richtung nach Weſten in Marſch; die Kavalerie 
ſollte einen Tag ſpäter aufbrechen. Der General⸗Lieu⸗ 
tenant wollte mit dem General Muſtapha den Feldzug 
eröffnen, allein das Regenwetter war ſo abſcheulich, daß 
die ſchon auf dem Marſche befindlich geweſenen Trup⸗ 
pen wieder umzukehren gedrungen waren. So wie das 
Wetter es nur irgend erlaubt, wird die Colonne aufbre⸗ 
chen. Der große Stamm der Garräbas ſteht mit dem 
General⸗Gouverneur in Unterhandlung und man zweifelt 
nicht, daß ſich derſelbe baldigſt unterwerfen wird. — In 
Mascara war, Nachrichten vom 9. zufolge, der Winter 
ſo ſtreng und die Kälte ſo heftig, daß eine große An⸗ 
zahl Ochſen, die den Stämmen abgenommen worden, 
gefallen ſind, und das Fleiſch theuer und ſelten wurde. 
| Gr. Bl) 
Die meiſten der hieſigen Blatter erblicken in der 
Thronrede der Königin von England nur den 
einen Artikel, der den Durchſuchungs⸗Traktat zum 
Gegenſtande hat, und folgern aus den Ausdrücken, deren 
ſich die Königin bei dieſer Gelegenheit bedient, daß das 
Engliſche Kabinet an der Ratifikation von Seiten Frank⸗ 
reichs nicht im mindeſten zweifle, obgleich die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer durch das Amendement des Herrn Jacques 
Lefebore eine Art von Vito gegen die Ratſfikation jenes 
Traktates eingelegt hat. 


Niederlande. 


Haag, 5. Febr. Der Traktat zwiſchen dem 
Zollverein und Luxemburg iſt vorläufig auf 
ein Jahr eratifizirtz ohne weitere Berathung gilt er 
dann noch vier Jahre länger. So iſt die Luxemburgi⸗ 
ſche Angelegenheit auf eine der Würde beider Parteien 
und den Intereſſen der Luxemburger gemäße Meife ge? 
ſchlichtet; nicht umſonſt iſt Rochuſſen in London bei 
dem Könige von Preußen geweſen, die Stimme dieſes 
Königs hat gewirkt, und jetzt beſucht auch der König 
fine Familie im Haag. Er will dort ganz incognite 
als Graf Zollern verweilen. (Elderf. 3.) 

Haag 6. Febr. Se. Majeftät der König von 
Preußen iſt heute Nachmittag um 4 Uhr hier ange“ 
kommen und im Palais des Prinzen Friedrich abgeſtie⸗ 
gen, wo Höchſtdieſelben von Ihrer erlauchten Schweſter, 
der Prinzeſſin Friedrich Königl. Hoheit, auf das herz⸗ 
lichſte bewillkommnet wurden. Der Prinz ſeldſt war 
feinem Königlichen Schwager bis Breda entgegengeeilt 
und traf nun gleichzeitig mit demſelben hier wieder ein. 
Bald darauf erſchienen Ihre Majeſtäten der König 
die Königin, ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin von 
Oranien, die Prinzeſſin Sophie und die Prinzen Ale⸗ 
rander und Heinrich. Heute iſt bei dem Prinzen 
drich großes Diner. — Se. Majeftät der König von 
Preußen waren geſtern gegen 10½ uhr Abends in 
Breda angelangt. In dem Dorfe Zundert, an 
giſchen Gränze, wurden Se. Majeſtät von dem Gou⸗ 
verneur der Provinz Nord-Brabant, General Grafen 
von Limbutg⸗Stirum, fo wie von dem Kommandanten 
der Feſtung Breda und anderen Autoritäten, empfangen⸗ 
— Vor dem Hotel de Flandre in Breda, wo Se. 
abſtiegen, war eine von zwei Offizieren kommandirte 
Ehrenwache aufgeſtellt; auch waren im Gafthofe die Ei? 
vil⸗ und Militärbehörden der Stadt versammelt. 
Mojeftät geruhten, dieſelben auf das wohlwollendſte zu 
empfangen; doch mit Rückſicht darauf, daß es bereits 
ſehr ſpät und der erlauchte Reiſende von den Strapa⸗ 
zen der See- und Landreiſe etwas ermüdet war, funden 
keine beſondere Audienzen ſtatt. Das hohe Gefolge 
Najeſtät, bei welchem man mit Vergnügen den we 
rühmten Freiherrn Alexander von Humboldt bemerkte, 
erzeigte den anweſenden Behörden die Ehre, an einem 
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bereit gehaltenen Souper Theil zu nehmen. Der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Huyſen von 
Kattendyke und der Baron von Heeckeren, die ebenfalls 
dem Könige von Preußen entgegengefahren waren, rei⸗ 
ſten mit dem Freiherrn von Humboldt und den übrigen 
zum Gefolge gehörenden Herren ſchon heute ſehr früh 
von Breda nach dem Haag ab. Se. Majeſtät, beglei⸗ 
tet von dem General Grafen von Limburg⸗Stirum, ver⸗ 
ließen um 10%, Uhr Vormittags die Stadt Breda, de: 
ren Einwohner in großer Anzahl verſammelt waren und 
ihre Theilnahme bezeigten. — In Rotterdam waren 
Se. Majeſtät der König von Preußen heute Mittags 
um halb 3 Uhr angekommen. Dort war bereits eine 
Königliche Hof⸗Equipage aufgeſtellt, in welcher Se. Ma⸗ 
jeſtät Platz zu nehmen geruhten und nach der hieſigen 
Reſidenz fuhren. N 


Belgien. 


Brüſſel, 5. Febr. Gegen halb eins fuhren der 
Herzog und die Herzogin von Aremberg nach dem 
Schloſſe Laeken, um dem Empfange Sr. Maj. Fried⸗ 
rich Wilhelms beizuwohnen. Die Miniſter des Königs 
der Belgier hatten ſich um dieſelbe Zeit ebenfalls dahin 
begeben. Der Graf von Weſtrop und Hr. Baron Vi⸗ 
liſſem, die heute früh mit beſonderen Aufträgen für ih⸗ 
ren Souverain von Berlin hier eintrafen, begaben ſich 
an den Punkt, wo die Eiſenbahn von der Straße nach 
Laeken durchſchnitten wird, wo 20 Minuten nach 1 Uhr 
Se. Mai. der König von Preußen anlangte. Se. Ma: 
jeſtät hatte den Baron von Arnim, preuß. Miniſter zu 
Brüſſel, ſowie den General zu d'Hane van Steenhuyze 
und den Major von Dieskau, Offiziere des Hauſes des 
Königs Leopold, bei ſich. Ein Viertel vor 2 traf der 
König von Preußen in Laeken ein, wo ein Deieuner 
dinatoire von 32 Gedecken bereitet war. Se. Maj. 
wird heute Nachmittag nach dem Haag abteiſen. Dem 
Vernehmen nach wird Se. Maf. der König von Preu⸗ 
ßen ſchon in Breda mit dem Könige von Holland zu⸗ 
ſammentreffen. Der Entſchluß, über Holland zu gehen, 
wird hier dem Umſtande zugefchrieben, daß die holländi⸗ 
ſche Regierung ſich ſchnell zu einer Verſtändigung mit 
dem deutſchen Zollvereine entſchloſſen, und der Miniſter 
von Rochuſſen auf ſeiner jüngſten Reiſe nach London 
die definitiven Mittheilungen Hollands dieſerhalb dem 
Könige von Preußen überdracht hat. — Die Abberu⸗ 
fung des Herrn Lehon von ſeinem Geſandtſchaftspoſten 
in Paris iſt jetzt außer Zweifel. (B. Bl.) 

Brüffel, 6. Febr. General Buzen, Kriegsmini⸗ 
ſter, hat geſtern um 1 Uhr Nachmittags durch Selbſt⸗ 
mord ſeinem Leben ein Ende gemacht. Vor einigen 
Tagen veröffentlichte ein radikales Journal die Dienſt⸗ 
Etats des Generals Buzen in Frankreich, Holland, un⸗ 
der dem Königreich der Niederlande und in der Belgi⸗ 
ſchen Armee. Aus dieſen Etats ſchien hervorzugehen, 
daß der General kein geborener Belgier ſei, daß er im 
Jahre 1807 aus den Reihen der franzöſiſchen Armee 
deſertirt wäre, und daß er nicht Ritter der Ehrenlegion 
ſei. In einer Reunion von Deputirten von der Op⸗ 
poſition, die am Freitag bei Herrn Puiſſant ſtattfand, 
beſchäftigte man ſich mit dieſer Angelegenheit. Anfangs 
war die Rede davon, in der nächſten Sitzung der Kam⸗ 
mer öffentliche Interpellation an den Kriegsminiſter zu 
richten. Deputirte von gemäßigteren Meinung beantrag⸗ 
ten, man ſolle vorerſt eine Deputation zu dem Kriegs: 
miniſter fenden, weniger um Explikationen von ihm zu 

fordern, als um ihn zu veranlaſſen, im Intereſſe der 
Würde der Kammer, zu der er gehöre, Aufklärungen zu 
geben. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
Zwei Mitglieder von der vorgerückteſten Oppoſiton und 
zwei Mitglieder von der gemäßigteren Mlinung, die HH. 
Verhaegen und Orts, die HH. d' Hofſchmidt u. Baillet, 
verfügten ſich zu dem General und legten ihm in höf⸗ 
lichſter Form und mit aller möglichen Rückſſcht die Noth⸗ 
wendigkeit dar, die für ihn vorliege, Aufklärungen über 
die Beſchuldigungen, deren Gegenſtand er ſei, zu erthei⸗ 
len. General Buzen antwortete, weil ſolches die Mei⸗ 
nung dieſer Herten ſei, fo werde er in einer der näch⸗ 
ſten Nummern des „Moniteur“ Explikationen geben. 
Geſtern endete er fein Leden durch einen Piſtolenſchuß 
in den rechten Schlaf; der Schuß tödtete ihn im Au⸗ 
genblick. Am Morgen hatte er noch zwei Stunden mit 
dem General⸗Sektetair des Kriegsminiſteriums gearbei⸗ 
tet. Gegen 11 Uhr ſchloß er ſich in fein Kabinet ein 
und ſchrieb bis 11 ½ Uhr. Er verließ hierauf das Mi⸗ 
niſterium und übergab einem Huiſſier ein verſiegeltes 
Schreiben mit dem Auftrage, daſſelbe feinem Adjutanten 
zuzuſtellen, welches er jedoch nicht vor 1½ Uhr öffnen 
ſolle. Er verfügte ſich in ein kleines hölzernes Häus⸗ 
chen, in ſeinem Garten vor dem Thore von Löwen. 
Hier gab ſich der Unglücliche den Tod. — General 
Buben war ein tapferer Militair voll Energie und Hin⸗ 
gebung; die großen Dienſte, welche er Belgien feit der 
Revolution geleiſtet, find undeſtreitlich. (öckf. J.) 


Montag den 14. Februar 1849. 


Schweiz. 

Genf, 3. Febr. Das Journal de Geneve erklärt 
die Lage des Genfiſchen Freiſtaates, nach den im Ver⸗ 
faſſungsrath ertheilten Aufſchlüſſen, als vollkommen 
ruhig und geſichert. Es wurde nachgewieſen, daß 
die Befürchtungen des Staatsraths, welche feinen. Auf⸗ 
ruf veranlaßt hatten, auf Irrthum beruht, daß derſelbe 
bloße Aufſchneidereien weniger Einzelner für baare Münze 
genommen. Der Staatsrath ſelbſt, ſagt das Genfer 
Journal, hat großherzig ſeinen Mißgriff, auf unbeſtimmte 
Gerüchte hin Sicherheitsmaßregeln getroffen zu haben, 
eingeſtanden und anerkannt. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 19. Jan. Die Antwort der 
Pforte auf die in meinem letzten Schreiben erwähnte 
Note des hieſigen franzöſiſchen Geſandten iſt vor eini⸗ 
gen Tagen erfolgt. Sie ſoll für Hrn. von Bourqueney 
in Beziehung auf Tunis befriedigend geweſen ſein. Es 
iſt nun die Reihe an der Pforte, über die Zuſammen⸗ 
ziehung ſo bedeutender Streitkräfte, welche Frankreich 
in letzter Zeit in Smyrna vorgenommen hat, von dem 
franzöſiſchen Repräſentanten Erläuterungen zu verlan⸗ 
gen. Heute fand zwiſchen Hrn. von Bourqueney und 
dem türkiſchen Miniſter des Aeußern, Sarim Effendi, 
eine Conferenz ſtatt, worin letzterer dem franzöſiſchen 
Geſandten vorſtellte, wie ungeeignet es ſei, mitten im 
Frieden eine ſo ungewöhnliche Macht in Smyrna zu 
unterhalten; er bat ihn dringend, eine den Verhält⸗ 
niſſen angemeſſene Verminderung derſelben zu bewirken. 
Die Antwort des franzöſiſchen Repräſentanten ſoll aus⸗ 
weichend gelautet haben. Nichtsdeſtoweniger glaubt man, 
daß er bei ſeiner Regierung Schritte thun wird, um 
die Pforte in dieſer Hinſicht zu beruhigen. 

Aus einem Briefe des engliſchen General⸗Conſuls 
in Syrien, Oberſt Roſe, ſcheint hervorzugehen, daß 
das jetzige engliſche Cabinet mit den Intriguen des Hrn. 
Wood nicht einverſtanden ſei. Dieſer ſoll daher in 
einem langen Bericht alle Schuld auf Lord Ponſomby 
geworfen haben, und er nur auf Befehl dieſes Geſand⸗ 
ten den Syriern ohne Zuſtimmung der Pforte Verſpre⸗ 
chungen gemacht, die das türkiſche Kabinet keinesweges 
geſonnen iſt, in Erfüllung gehen zu laſſen. Oberſt 
Roſe entſchuldigt ſeine Theilnahme an den Intriguen 
namentlich den Druſen Beiſtand geleiſtet zu haben, das 
mit, daß die Franzoſen bei den Maroniten intriguirten, 
und er durch ſeinen Beiſtand nur das Gleichgewicht er⸗ 
halten wollte. Der hier anweſende delegirte Geiftliche 
der Maroniten, welcher der ſyriſchen Angelegenheiten we⸗ 
gen mit einer Beſchwerde nach Rom reiſen wird, läug⸗ 
net keineswegs die Intriguen, franzöſiſcher Emiſſare und 
fügt ſelbſt hinzu, daß ſie es waren, die die Verban⸗ 
nung des ſich opponirenden bekannten Jeſuiten, Pater 
Rillo, in ein malteſiſches Kloſter bewirkten. Beide, der 
Oderſt Roſe ſowol als der maronitiſche Geiſtliche, ſagen 
indeß, daß der Paſcha von Damaskus den Streitigkeiten 
und dem Kampfe zwiſchen den Parteien einen ſo ernſten 
Charakter dadurch gab, daß er durch Aufhetzung des 
Muzelims von Damaskus, Achmed⸗Aga⸗Juſſuf, gegen 
die Maroniten, dem Schible⸗el⸗Arian den Auftrag gab, 
den Druſen Beiſtand zu leiſten. Der zur Rede ge⸗ 
ſtellte Paſcha führt nun ſeinerſeits als Entſchuldigung 
an, daß, da Maroniten ſowol als Druſen der Pforte 
feindlich geſinnt wären, er anfangs beide Parteien in 
ihrem Kampfe ſich habe ſchwächen laſſen wollen, um 
der Türkei unſchädlich zu werden. Da aber die Maro⸗ 
niten durch moraliſchen Einfluß in Syrien die Stärkern 
wären, ſo habe er ſich zum Beiſtande der Druſen ent⸗ 
ſchieden, aber lediglich um ſeinem Vaterland einen 
Dienſt (2) zu erweiſen. (Deutſche Bl.) 


Aſien. 


Kalkutta, 22. Dezbr. Afghaniſtan iſt im 
Beſitz der Rebellen und aller Verkehr zwi⸗ 
ſchen dieſem Lande und Oſtindien vollſtändig 
unterbrochen. Bekanntlich iſt Afghaniſtan von einer 
Menge unabhängiger Stämme bewohnt, welche unter 
ſich in gar keiner Verbindung ſtehen, und der Central⸗ 
Regierung nur eben ſo viel Gehorſam leiſten, als es 
ihnen beliebt. Eine eigentliche Central⸗Regierung war 
daher auch nur ſelten vorhanden; fo herrſchten von 
1723 bis 1735 die Gildſchies, von 1756 bis 1809 
die Duranies, von 1809 bis 1839 die Barukſies und 
von 1839 an der Duranie Schach Sudſcha. Die an⸗ 
deren Stämme lebten einftweilen von Freideutereien, und 
fo ereignete es ſich auch, daß bald nach der Thronbe⸗ 
ſteigung Schach Sudſcha's die Gildſchies ſich erhoben, 
um ihren durch die Beitiſche Streitmacht geſchmälerten 
Betrieb zu vertheidigen; die Lokalität ihrer Wohnfise 
unterſtützte fie dabei vortrefflich, und ſie trieben ihre 
Heetzüge bis in die Nähe von Kabul. Unter dieſen 
Umſtänden blieb nichts Anderes übrig, als den Gehor⸗ 
fam dieſer Stämme zu erkaufen. Britisches Gold floß 
reichlich, und es wurde den einzelnen Stämmen der 


Friede abgekauft; gegen eine Anzahl von Rupien ver⸗ 
ſprachen ſie, keine Karavanen und Convois mehr zu 
plündern. Dieſe Ausgaben laſteten ſchwer auf dem 
Staatsſchatze, und zu einer böſen Stunde berechnete der 
Geſandte (Sir Wm. Mac Naghten, jetzt Gouverneur 
von Bombay), daß es gut wäre, dieſe Zahlungen etwas 
abzukürzen. Es wurde eine kleinere Summe als die 
verabredete zu einem der mächtigſten Bergſtämme, den 
öſtl. Gildſchies in den Cheiber Päſſen, abgeſchickt, und das 
augenblickliche Reſultat war ein allgemeiner Aufſtand, 
der mit einer vollſtändigen Unterbrechung allen Verkehrs 
zwiſchen Indien und Afghaniſtan endigte. Die erſte 
Nachricht, die darüber nach Indien kam, brachte zugleich 
den Bericht von einer Reihe von Gefechten in den Päſ⸗ 
ſen von Churd, auf der Landſtraße vom Pendſchab nach 
Kabul, wo General⸗Major Sir Rob. Sale mit bedeu⸗ 


tendem Verluſte angegriffen wurde; mit vieler Mühe 


erreichte er Oſchellalabad. Gleichzeitig mit dieſem Auf⸗ 
ſtande fand eine allgemeine Inſurrection in Schach Sud⸗ 
ſcha's Reſidenz, Kabul, ſtatt. Anfangs hieß es, es hätte 
religiöſer Fanatismus dieſelbe hervorgerufen; denn In⸗ 
triguen des blinden Seman Schach, des Bruders 
Schach Sudſcha's, lägen dem Aufſtande zum Grunde, 
Die wahre Urſache aber iſt, daß die Einwohner von 
Kabul mit den Häuptlingen, welche in ihrer Einnahme 
geſchmälert wurden, gemeinſchaftliche Sache machten, 
weil ein großer Theil dieſer Gelder bisher zum Beſten 
der Einwohner in Kabul ausgegeben wurde, ſo daß auch 
dieſen durch Mac Naghten's Maßregel ihr Erwerb ver⸗ 
kümmert wurde. Da viele Depeſchen aufgefangen ſind, 
ſo iſt es noch nicht klar, wie die Sache weiter verlief. 
Die erſten Nachrichten meldeten, daß Kabul in Aufruhr 
ſei, daß ein Theil der Britiſchen Streitmacht in Bala 
Hiſſar, der Citadelle von Kabul, mit Sir Wm. Mac 
Naghten und Schach Suͤdſcha eingeſchloſſen, und daß 
die übrigen Truppen in ihren verſchanzten Cantonne⸗ 
ments ſtänden. Die Inſurrection brach am 2. Novem⸗ 
ber aus, an demſelben Tage, wo Mac Naghten nach 
Bombay abreiſen wollte; von dieſem Tage an bis zum 
18. November fanden täglich Gefechte und Ausfälle 
ſtatt, und das Reſultat derſelben iſt folgende Todtenliſte: 
Sir Alexander Burnes, Gefandtfchafs-Attahe und Ver⸗ 
faſſer eines klaſſiſchen Werkes über Afghaniſtan und 
Central⸗Aſien, Lieutenant Burnes; die Kapitäne Swayne, 
Robinſon, Codrington, Spottiswoode, in Aufghaniſtani⸗ 
ſchen Dienſten, Broadfoot, Macrae und Weſtmacott; 
die Lieutenants Raban, Wherler und Rattray; die Fähn⸗ 
driche Salisbury, Gordon und Roſe. In den übrigen 
Gegenden von Afghaniſtan ging es nicht viel beffer. 
Ein Corps Gurchas in Kohiſtan iſt ganz zuſammenge⸗ 
hauen, und der bei demſelben ſtehende Major Eldred 
Pottinger entkam nach Kabul; Lieutenant Haughton ver⸗ 
lor eine Hand. Ein Corps von 100 Mann, das von 
Kandahar nach Gisni marſchirte, iſt mit dem Kapitän 
Woodburn vernichtet. Piſch Bulak wurde von Ulus 
angegriffen, und nachdem die Beſatzung ihre Mugaition 
verſchoſſen hatte, mußte ſie ſich bis Lolpurah durchſchla⸗ 
gen. Kandahar, Gisni und die Citadelle halten ſich 
noch, und man ſcheint nicht viel dafür zu fürchten. — 
Unter dieſen Umſtänden hat die Indiſche Regierung ſo⸗ 
gleich Truppen nach der Gränze beordert und denjenigen, 


welche auf dem Rückmarſche waren, Befehle ertheilt, ſo 


ſchleunig als möglich wieder umzukehren. Doſt Moha⸗ 
med Chan iſt noch in Kurnal, wo jeder Verkehr mit 
Europäiſchen Offizieren ihm unterſagt iſt. Er beklagt 
ſich bitter, daß man ihn, wider Mae Naghtens und Lord 
Aucklands Verſprechen, nicht nach Ludianah ſchicke. Bis 
zu der Zeit, wo der Schnee von den Gebirgen geſchmol⸗ 
zen iſt, wird ſich ſchwerlich etwas thun laſſen, und bis 
dahin müſſen die Truppen in Afghaniſtan ſich ſeltſt und 
ihrem Schickſale überlaſſen bleiben. 


An der Grenze von Birma iſt Alles in Thätigkeit 
und Bewegung, doch ſcheint Tharawaddi durch die gro⸗ 
ßen Vorbereitungen der Briten eingeſchlchtert zu ſein, 
und auf eine Anfrage des Britiſchen Abgeordneten er⸗ 
kläret er, der Zweck ſeiner Expedition ſei lediglich eine 
veligtöfe Wallfahrt. Bei Rangun ſoll eine neue Stadt 
angelegt werden. 5 1 

Nach Berichten aus China ſind die dortigen Ope⸗ 
rationen mit neuem Erfolg gekrönt worden. Ein Ta⸗ 
gesbefehl des Bevollmächtigten Sir H. Pottinger vom 
2. Oktober zeigt an, daß die Britiſchen Streitkräfte am 
1. Oktober die Stadt Tinghae, Hauptſtadt der Inſel 
Tſchuſan, wieder beſetzt haben. Die Ehinefen hatten 
während der achtmonatlichen Räumung die Stadt und 
Inſel ſtark befeſtigt, und beim Angriff der Engländer 


vertheidigten fie ſich beſſer als gewöhnlich, doch fiel die 


Stadt nach zweiſtündigem Kampfe den Briten in die 
Hände, wobei ſie große Quantitäten Geſchütz, unter An⸗ 
deren 40 meſſingene Kanonen, Waffen, Vorräthe, Pul⸗ 
ver⸗Magazine und Reis erbeuteten. Am 10, Oktober 
erſtürmten die Briten die Stadt Tſchinhai an der Mün⸗ 
dung des Nahen oder Ningpofluſſes, wobei fie 150 meſ⸗ 


fingene Kanonen, diele hunderte Oſchingals und Ge⸗ 
wehre erbeuteten; der Kaiſerliche Kommiſſär verſuchte es, 
ſich zu ertränfen und ſtarb an den Folgen des Verſu⸗ 
ches. Am 13ten fuhren die Truppen den Fluß Ningpo 
hinauf, welcher unvertheidigt war, und die Stadt Ningpo 
wurde ohne Widerſtand beſetzt. Kiſchin ſoll nun doch 
hingerichtet werden. Nach Canton wird ein neuer Kai⸗ 

ſerlicher Kommiſſär kommen, fein Name iſt Wangting; 
er war lange Mitglied des Kaiſerlichen Kabinets. 


(Hamb. Ztg.) 
Amerika. 


New⸗ Pork, 11. Jan. Ein Theil der Whigs im 
Repräſentantenhauſe iſt zur Oppoſition übergegangen und 
hat einen Antrag durchſetzen helfen, wonach das neue 
Fallitgefeg wieder aufgehoben werden ſoll. Dieſer Ueber: 
ttitt iſt ganz unerwartet gekommen, und es heißt, der 
Präſident werde der Bill, wenn fie zum Geſetze erhoben 
wird, ſein Veto entgegenſetzen, wodurch er ſich in den 
nördlichen und den äußerſten ſüdlichen Staaten große 
Popularität zu erwerben hoffe. Die Freunde des Fal⸗ 
litgeſetzes ſollen ganz offen erklärt haben, daß ſie ſeine 
Wiedererwählung zum Präſidenten ſofort zu betreiben 
anfangen würden, wenn er fein Veto einlege. 


— 


Zokales und Provinzielles. 


Breslau, 13. Febr. Im Laufe des Kalender⸗ 
Jahres 1841 ſind nach den eingegangenen kirchlichen 
Liſten in hieſigen ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Kirch⸗ 
ſpielen 


getraut: 
in den evangeliſchen Kirchen 566 Paar, 
„ „ katholiſchen Kirchen 260 „ 


n VE 
In Summa 873 Paar. 
Hierunter befinden ſich 235 Trauungen von Brautpaa 
ren gemiſchter Konfeſſionen, nämlich 128 dergleichen 
evangeliſche und 107 dergl. katholiſche Trauungen. 
; Geboren: 
evangl. Confeſſion 101 a Knaben 941 Mädch., Sum. 1960, 
5 


„ „ Somagogen . 


kathol. „ 377, 0697137, 4 1114, 

jüdiſcher „ 108 e ee, e 

In Summa 1664 Knab. 1601 Mädch., Sum. 3265. 
Geſtorben: 

evangel. Confeſſion 1053 männl., 989 weibl., Sum. 2042, 

kathol. 2 533 „ 532 „ „ 1065, 

jüdiſcher 77 62 7 72 7. 7. 134, 


In Summa 1648 männl., 1593 weibl., Sum. 3241, 
mithin ſind im Jahre 1841 24 mehr geboren als ge⸗ 
ſtorben. 

In der beendigten Woche find lexcluſive 4 todtgebore⸗ 
ner Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 27 maͤnn⸗ 
liche und 28 weibliche, überhaupt 55 Perſonen. Unter 
dieſen farben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 6, an 
Bruſtkrankheit 2, an Geſchwulſt 1, an Krämpfen 
12, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 1, an 
Mervenfieber 8, an Rippenfell⸗Entzündung 1, an Schar⸗ 
lachfieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 7, an Schwäche 
2, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 3. — 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 9, 
20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 3, von 
40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 4, von 
60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 7, von 
80 bis 90 Jahren 1, 90 Jahr 3 Monat alt 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 978 Scheffel Weizen, 856 
Scheffel Roggen, 306 Scheffel Gerſte u. 448 Schef⸗ 
fel Hafer. 

In der beendigten Woche ſind in öffentlichen Tanz⸗ 
haͤuſern 59 Bälle gehalten worden. 


Die Kunſtreiter⸗- und Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
des Herrn Gautier, 


welche dem Anſchlagezettel zu Folge aus 52 Perſonen 
und 36 Pferden beſteht, hat vergangenen Sonnabend 
in den bekannten Räumen unſers alten Theaters 
zum erſten Mal Vorſtellungen gegeben. Tefe Rüh⸗ 
rung ergriff jeden, als er den frühern Tempel Thaliens 
bettat, und alles noch fo fand, wie er es hundert und 
wieder hundert mal geſehen; dort die grauen Rang⸗ 
logen, die braune von den Rockärmeln polirte Gallerie, 
die engen Parketſitze, recht dazu gemacht, den Zuhörer 
zum Stilfigen zu zwingen, und endlich der alte 
ehrwürdige Vorhang mit der Anſicht von Breslau's Oſt⸗ 
Seite, auf welchem ſo oft die Augen erwartungsvoll ge⸗ 
ruht hatten, — 5 55 8 fehlte, ſtatt 

längelte ſich ein weißes S ieh; 
acbb lind ng eines hinter dem 9 * 
nen Dämons, über die Orcheſter⸗Räume hinweg, und 


umklammierte ein an zwei Balken befeſtigtes Brett. — 
Der Vorhang flog auf, und man erblickte die Couliſſen 
eines türkiſchen Serails. Vier hübſch koſtümirte Türken 
ſprangen hervor und zogen das ſchlaffe Seil bis es die 
genügende Spannkraft erreicht hatte. Herr Gautier 
trat hervor, und rief: „Monſieur Pietro Bono!“ die 
Vorſtellung begann. — Man erwarte nicht eine aus⸗ 


führliche Beſchreibung von dem, was nun folgte; dem 


Referenten wird noch jetzt grün und blau vor den Aus 
gen, ſein Kopf ſchwindelt ihm, ein gelinder Angſtſchweiß 
dringt aus ſeinen Poren, wenn er die mannigfachen 
halsbrechenden Kunſtſtückchen in fein Gedächtniß zurück 
ruft. Da aber dem wißbegierigen Publikum hiermit 
ſchwerlich gedient wäre, ſo kann er ſich nur auf eine 
kurze Angabe des Geſchehenen beſchränken. — — 
Wir bewundern die Behendigkeit der Füße unſerer Bal⸗ 
let⸗Tänzer, ihre Sprünge und graciöſen Attitüden auf 
den breiten Bühnenbrettern, alles dieſes führt die tan⸗ 
zende Geſellſchaft des Herrn Gautier auf einem ſchma⸗ 
len elaſtiſchen Seile aus. Die Herren Pietro Bono, 
Pietro Pediani und Madame Jean Bono machen hier 
die niedlichſten Pas, Entrechas, die halsbrechendſten 
Sprünge und bilden die gefährlichſten Stellungen mit 
einer Sicherheit und Anmuth, als befänden ſie ſich auf 
einem ellenbreiten Brette. Sie führen dieſe Seil⸗Evo⸗ 
lutionen auf den Fußzehen, Schienbeinen, Knieen und 
andern Theilen des Körpers aus, die nennbar und un⸗ 
nennbar ſind; ſie ſpringen über Tiſche vor⸗ und rück⸗ 
wärts, durch große und kleine Reifen, ſchießen nach vor⸗ 
und rückwärts Purzelbäume, und überall wiſſen ſie das 
nöthige Gleichgewicht und den richtigen Schwerpunkt zu 
bewahren, daß kein Fehltritt ſie in Gefahr und das 
Publikum aus feinem Staunen in Angſt bringt. 
Nicht genug aber, daß ihre Füße das dünne Seil 
als Tanzſaal zu behandeln verſtehen, auch leb⸗ 
loſen Weſen theilen fie dieſe Geſchicklichkeit mit. Sie 
ſetzen ſich auf einen Stuhl, der loſe auf dem ſchmalen 
Stützpunkte ruht, und drehen ſich auf demſelben, die 
Füße in der Luft, hin und her, ſpringen wieder mit ei⸗ 
nem Fuße auf das Seil, ſchleudern mit dem andern 
Fuße den Stuhl nach vorwärts, und wiederholen, indem 
das Sitzinſtrument wieder ſicher Poſto auf dem Seile 
faßt, dieſelben Manöver. Noch mehr! Zwei Flaſchen 
werden mit ihrer breiten Baſis auf das Seil geſtellt, 
und auf jeden der beiden Pfropfen ein Hinterbein des 
Stuhles und auf letzteren ftellt ſich der verwegene Seil⸗ 
tänzer und produzirt mehrere verwegene Attitüden in an⸗ 
muthiger und ſicherer Haltung. — Nicht minder unter⸗ 
haltend find die athletiſch⸗gymnaſtjſch, actobatiſch⸗arabiſch⸗ 
beduiniſchen Uebungen. Man weiß nicht, ſoll man die 
Behendigkeit bewundern, mit welcher dieſe Beduinenge⸗ 
ſellſchaft an einander heraufkletterte, um Menſchenpyra⸗ 
miden zu bilden, oder die Stärke, womit ein einzelner 
Mann auf feinen beiden Schultern und feinem Nacken 
drei andere Männer trägt, auf welchem noch ein vierter 
aufrecht ſtehend, Platz genommen hat. Es genüge, wenn 
geſagt wird, daß das Publikum ſich mit vielem Wohl⸗ 
gefallen an dieſen gymnaſtiſchen Kunſtſtückchen zu er⸗ 
gögen ſchien. — Die komiſche Zauber⸗Pantomime „der 
Rieſe Parafaragaramus“ bot einige recht nette und über: 
raſchende Metamorphosen dar. Leider waren mit derſel⸗ 
ben keine Tänze verwebt. — Die Pferde bekommen 
wir, dem Vernehmen nach, erſt in ſpäterer Zeit im Cir⸗ 


kus des Herrn Meitzen zu ſehen. Das Occheſter, 


unter Leitung des Herrn Jakobi, fpielte recht wacker. 
Märtens. 


—— 


Neiſſe, 11. Febr. Am heutigen Tage bot die 
Eisſläche zwiſchen der Berliner und Breslauer Neiß⸗ 
brücke ein Schauspiel ganz eigenthümlicher Art dar, wie 
ſolches früher hier vielleicht noch nicht vorgekommen ſein 
dürfte. — Es war nämlich den Bemühungen des 
Herrn v. Braunſchweig gelungen, eine Picſchlit⸗ 
tenfahrt zu veranſtalten, zu welchem Zwecke die Eis⸗ 
fläche der Neiſſe zwiſchen den genannten beiden Brücken 
ſorgfältig gekehrt und in drei große Bahnen getheilt 
worden war, deren Grenzen man mit ausgeſteckten Fähn⸗ 
chen bezeichnet hatte. Die anweſenden Damen, welche 


durch ihre Gegenwart das Vergnügen erhöhten, wurden 
von den Herren Offizieren auf Pickſchlitten gefahren, 
während das Militair⸗Muſikchor durch anſprechende Vor⸗ 
träge die frohe Stimmung der Theilnehmer ſteigerte, 
und Herr Schminder in einem großen, mit einem Fähn⸗ 
chen geſchmückten Zelte erwärmende Getränke und Con⸗ 
fituren bot. Das kleine Schlittenfeſt, welches einen ſehr 
heiteren Anblick gewährte, dauerte von 12 bis 1 Uhr. 
(Neiſſer Erzähler.) 


Mannigfaltiges. 

— (Berlin.) Seit einiger Zeit wurden den Revier⸗ 
Polizei⸗Kommiſſarien vielfach Anzeigen über das Ver⸗ 
ie von Katzen und Hunden erſtattet. Durch einen 

ufall iſt man jetzt einer ſaubern Clique von Katzen⸗ 
und Hundefleiſch⸗Eſſern auf die Spur gekommen. 
Bei einer, wegen Diebſtahls und Kuppelei mehrfach be⸗ 
ſtraften Perſon wurde vor einigen Tagen eine polizeiliche 
Hausſuchung abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit ſtieß 
man auch auf einen mit Tüchern umwundenen Zuber. 
Als man ihn öffnete, fanden die Polizeibeamten darin, 
zu ihrem nicht geringen Erſtaunen, eine Quantität ab⸗ 
geſchlachteter und eingepökelter Katzen und Hunde vor, 
Bei weiterer Verfolgung dieſer überraſchenden Erſchei⸗ 
nung haben ſich ganz ſeltſame Reſultate herausgeſtellt 


Es liegt nämlich fo ziemlich außer Zweifel, daß jene 


Perſon mit mehreren Helfen abendlich auf den Katzen⸗ 
und Hunde⸗Diebſtahl ausgegangen iſt. Im Fangen 
und Tödten dieſer Thiere ſollen dieſe Leute beſondere 
Geſchicklichkeit entwickelt haben. In der Wohnung der 
genannten Perſon wurden fie dann abgehaͤutet, das 
Fleiſch zur Mahlzeit eingeſalzen und die Felle an hie⸗ 
ſige Kürſchner verkauft. Auf dieſe Weiſe hat die ehren⸗ 
werthe Geſellſchaft ſich ſchon ſeit mehreren Monaten her 
ernährt. Das Fleiſch der Hunde und Katzen wurde, ge⸗ 
hörig zugerichtet, von den Dieben und ihren größern 
und kleinern Kindern mit großem Appetit verzehrt, na⸗ 
mentlich ſollen die Katzenbraten ihnen als beſondere Lek⸗ 
kerbiſſen gegolten haben. (Crim. 3.) 


— Cherubini hat ſeine Entlaſſung als Direktor 
des Conſervatoire's eingereicht. Der berühmte Kompo⸗ 
niſt zieht ſich in einem Alter von 82 Jahren und nach 
48 Jahren ununterbrochener Dienſtzeit zurück. Er war 
ziner der Gründer des Conſervatoire's und ſeit 20 Jah⸗ 
ren Direktor deſſelben. 


— Eine neue Oper von Aubert und Scribe, beti⸗ 
telt: „Der Herzog von Olonna“ hat in der Opera co- 
mique einen Erfolg gehabt, der dem der „Geſandtin“ 
und des ſchwarzen Domino's“ gleich kommt, wo nicht 
übertrifft. Die Muſik und das Sujet ſollen gleich in⸗ 
tereſſant ſein. 8 


— In Paris iſt Herr Emanuel Deutz, Oderrab⸗ 


biner des iſtaelitiſchen Central⸗Konſiſtoriums, geftorben- 
Er war Mitglied des von Napoleon zuſammenberufenen 
großen Sanhedrins, und zeichnete ſich durch Gelehrſam⸗ 
keit und Toleranz aus. Das Leichenbegängniß fand 
unter Theilnahme vieler angeſehener Männer beider 
Konfeſſionen Statt. 


— Nach der Preßburger Zritunng aßen in dem von 


Karlſtadt fünf Stunden entfernten Orte Herſina mehrere 


Anwohner von dem Fleiſche eines mit dem Milzbrande 
behafteten und dennoch geſchlachteten Ochſen. Die un⸗ 
glücklichen Folgen konnten nicht ausbleiben: ſchon in 
einigen Tagen erkrankten 29 Menſchen, von denen zwei, 
die ohne ärztliche Hilfe blieben, einer in 24, der andere 
in 28 Stunden nach der Erkrankung ſtarben. Den 
Bemühungen des ſchnell nach dem Erkrankungsorte ge 
eilten Komitats⸗Phyſikus gelang es, alle Uebrigen zu 
retten. 


Berichtigung. In Nr. 34 biefer Zeitung iſt Garl U, 
irrthümlich als Stifter des engliſchen Hoſenband- Ordens 
angegeben. Nicht aber biefer, welcher von 1658 — 1685 
regierte, fondern Eduard III., von 1327—1377 den 
Thron Englands einnehmend, ſtiftete den Orden 
blauen Hoſenbandes. 


— 6 
Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. som. 


* 


Welch’ vielseitiges Interesse für jede Gegend Schlesiens der 


Allgemeine Oberschlesische Anzeiger Wass . 


in seiner jetzigen Gestalt gewährt und in welchem Grade das Blatt die allgemeiuste Förderung und Verbreitung verdient, 
dürfte die nachstehende Skizze des Inhalts der ersten diesjährigen Nummern darthun: | 


Nr. 12. Correspondenz aus Breslau vom 8. Februar. (Künstlerfasching. Nar- 
renbildergallerie.) Aus der Naturgeschichte des Juristen. (Der erste Prozess.) — 
Sparkassen in Oberschlesien (deren nöthige Errichtung). — Beilage mit amtlichen 
und Privat-Inseraten. 

Nr. 11. Correspondenz aus Breslau vom 6. Februar. (Bildung eines wissen- 
schaftlichen Vereins, behufs öffentlicher allgemein interessanter Vorträge aus den 
verschiedenen Fächern des Wissens: Dessen Mitglieder.) — Ueber Steinkohlen- 
feuerung. (Zur Berichtigung u. Ersparniss). — Der Palletot. — Das Korset. (Er- 
findung). Beilage mit amtlichen und Privat-Inseraten. 

Nr, 10. Correspondenz aus Breslau vom 2. Februar. (Die Faschingsfestlich- 
keiten des Künstlervereins, Das diesjährige Arrangement. Der Aufruf.) — Merk- 
Würdige Erscheinungen im Gebiete der Physik (Phosphorescenz auf menschlichen 
Körpern bald nach erfolgtem Ableben. — Magnetische Kraft zweier Mädchen.) — 

ontecusumas. Hof (Tafelluxus. Ceremoniel. Erinnerungen an China). — Seltene 
Geistesgegenwart eines Ochsen. — Gebratene Aepfel (naturhistorische Merkwür 
digkeit.) — Architektonisches (Aufforderung zur Rücksicht auf Plan- und dergl. 
Zeichnungen auf alten Pergamenten in Klöstern u. s. f.) — Landwirthschaftliches. 
(Gegen das Fehlwerfen der Kühe.) — Beilage mit amtlichen und Privat-Inseraten. 

Nr. 9. Correspondenz aus Breslau, vom 27. Febr. (Eine Vergiftungsgeschichte. 
— Das blausaure Kali; seine Geschichte und Bedeutung.) — Das Eisen regiert 
‚die Welt. (Seine durchgängige Anwendung in der Gegenwart, zumal in England.) 
— Ein Bildniss Jesu Christi (in Juditten bei Königsberg.) — Reiseliteratur (Ter- 
neaux Compans Sammlung von Werken über die Entdeckung Amerika's.) — Ein 
Menschenwerthsbarometer. (Die Frisur). — Beilage mit amtlichen und Privat- 
Inseraten. 5 . 

Nr. S. Correspondenz aus Breslau, vom 26. Januar. Eisenbahnbetrachtungen 
— Obelisk an der Kaiser Ferdinands -Nordbahn. — Gunge’s Eisenbahngalopp in 
Kroll’s Wintergarten. — Riss’ Amazonengruppe. — Signor Riceiardi, der Tenorist. 
— Inschrift auf das Denkmal eines Violin-Virtuosen. — Der schlesische Kunstver- 
ein (seine Einrichtung, seine Verdienste, sein Wachsthum.) — Ueber richtige An- 
Wendung der Farben (bei der Malerei, Fabrikation, in der Anlegung von Gärten, 
bei Dekorationen, in der Toilette u. s. f.) — Daguerrotypen (Aufnahme derselben 
im Winter; dabei zu beobachtende Distancen). Die Schwere des Wassers (Boeckhs 

emerkungen über die Kenntniss der Alten von derselben.) — Auf einem Kirchhof. 
emerkungen und Betrachtungen bei einem Besuch von Pere la Chaise.) — Eis- 
und Schlittschubbahngesellschaft in London. (Zur Herstellung einer durch alle 
ahreszeiten dauernden Bahn.) — Wortwitze und Räthselfragen (mit Auflösuntz). — 
eilage mit amtlichen und Privat-Anzeigen. ; ? 
Nx. 2. Correspondenz aus Breslau, vom 22. Januar (Bildhauer Kiss zum Ritter 
des rothen Adlerordens ernannt. Seine Amazonengruppe. Deren Aufstellung im 
Jeuillypark ) — Die Geisterbraut, Oper des Herzogs Eugen von Würtemberg. Ihre 
Schicksale, — Ernst’s Benefiz, Einnahme und Abreise). — Physiologie. (Die fran- 
zösischen Schilderungen dieses Namens. Ein Kapitel aus der Physiologie des Thea- 
ters: Der Theaterdirektor. Von L. S.) — Der Einfluss des Mondes auf die Witte- 
"ung. (Erläuternder und berichtigender Beitrag zu dem gleichartigen Artikel in 


Nr. 3 des Anzeigers, von Wpt.) — Ein Predigtext. 
Privat-Anzeigen. 

Nr. 6. Correspoudenz aus Breslau, vom 18. Januar. (Theater-Redoute. Gelehr- 
tenverein behufs allgemein interessanter Vorlesungen). — Unterhaltungen aus dem 
Gebiete der Chemie (der Verbrennungs-Prozess. Betreffende Ersparnisse u. s. W.) 
— Münchhausens Lügen (zu deren Geschichte). — Die Sitte der Christ-, Neujahrs- 
und Geburtstags- Geschenke (historisch). — Theaterzettel (Sammlung davon). — 
Beilage mit amtlichen und Privat-Anzeigen. . 

Nr. 5. Correspondenz aus Breslau, vom 17. Januar. (Akademischer Fackelzug. 
Ernst’s Concerte Sein Wohlthätigkeitssinn. Ein Witzwort desselben.) Eine Weih- 
nachtscomödie (1589 zu Berlin am Hofe Joh. Georgs aufgeführt.) — Perrücken 
(historische Curiositäten.) — Die Mädchen von Biala — (Technisches [Anweisung, 
ein sehr gesundes und geschmackvolles Brot zu bereiten, Mechanisches Reinigen 
verschiedener Metalle (Eisen, Stahl, Messing, Silber, Gold), Edelsteine u. s. w. 
(Perlen, Perlmutter; Alabaster). Gummilack.] — Beilage mit amtlichen und Pri- 
vat Anzeigen. 

Nr. 4. Correspondenz aus Breslau, vom 10. Januar. (Der Bau einer Brücke 
über den Stadtgraben. Ein Diebstahl.) — Gräfenberg. (Ein Bild von J. Finsin- 
ger. Die dortigen Lokalitäten. Frühe Spuren der Wasserheil- Methode in Schle- 
sien.) — Ein Bildniss Jesu Christi. Der Caffee (neue, gesündere Bereitungsart.) 
— Der Guss der Amazonengruppe des Oberschlesiers Kiss. — Der Verein für Ge- 
werbfleiss in Preussen, (Seine Prämiiruntz des Landraths Hrn. v. Elsner auf Ka- 
linowitz wegen vorzüglicher Cementproben.) — Auflösung der Charade in Nr. 3. 
— ‚Beilage mit amtlichen und Privat-Anzeigen. 

Nr. 3. Correspondenz ans Breslau, vom 8. Jan. Der Pianofortespieler Liszt, 
(Persönliche Eigenthümlichkeiten.) — Unterhaltungen aus dem Gebiete der Chemie. 
(Davy’s Sicherheitslampe.) Der Einfluss des Mondes auf die Witterung, nach Prof. 
Mädler. — Das Lachen. — Dreisylbige Charade (Hohofen). — Beilage mit amtl. 
und Privat-Anzeigen. \ 

Nr. 2. Correspondenz aus Breslau, vom 4. Januar. (Der Vionlinvirtuose H. W. 
Ernst. Seine Lebensschicksale. Sein Spiel. Der Carneval von Venedtg.) — Aus 
österreichisch Schlesien (Skotschau. Mischung des germanischen u. sarmatischen 
Stammes. Weberei. Eisenfabrikation. Wölfe. Lucretia, Herzogin v. Skotschau, 
von Kohl), — Zeitrechnung. (Die Mängel der gregorianischen Zeitrechnung und 
ihre Abhülfe, von Schubert). — Der Marzipan (Entstehung, des Namens.) — Der 
Hahnenruf. (Seine Bedeutung in den ersten christlichen Jahrhunderten). — Bei- 
lage mit amtlichen und Privat-Anzeigen. 

Nr. 1. Motto zum neuen Jahre 1842. — Die letze Stunde eines scheidenden 
Jahres. — Correspondenz aus Breslau, vom Ende December. (Die Weihnachtszeit, 
Der Christmarkt. Die musikalische Weihnachtsfeier der Singakademie. Händels 
Messias. Seine Aufführung in London 1784.) — Unterhaltungen aus dem Gebiete 
der Chemie. (Die atmosphärische Luft). — Die Kirchengesänge, (Lieder des Leob- 
schützer Syndikus Kinner von Scherffenstein. — Der Boden von Neisse. Reim 
spruch auf die Ergiebigkeit von Gegend und Stadt. Deren Wappen,) — Beilage 
mit amtlichen und Privat-Anzeigen. 


Beilage mit amtlichen und 


Man bestellt den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ausschliesslich bei den Königlichen Post- 
Aemtern, welche denselben, trotz des billigen Preises von funfzehn Silbergroschen für das Vierteljahr, portofrei in alle 
Richtungen der Provinz versenden. 

Dagegen werden die zum Abdruck in die Beilage des Anzeigers bestimmten Inserate durch die, den geehrten Interes- 
senten zunächst gelegene Hirt’sche Buchhandlung — in Breslau, Ratibor oder Pless — besorgt. 


2 Theater: Nepert j 

Montag, zum zweiten ee 
ſegen“, oder: „Die neue Fanchon.“ 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen des G. Lemoine von W. 
Friedrich. Muſik von H. Schäffer. 

Dienſtag, zum dritten Male: „Feſſeln.“ 
Luftfpiel in 5 Akten, nach dem Franz. des 
Scribe überſetzt von Th. Hell. 


N Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die geſtrige Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
ter Antonie mit dem Spediteur Herrn M. 

übergleit aus Gleiwitz, beehren wir uns, 
Pr aa und Freunden ergebenſt anzu: 


Peiskretſcham, den 11. Februar 1842. 
S. Poppelauer und Frau. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, entfernten Verwandten und 
eunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Glogau, den 8. Februar 1842. 
Ottomar Pachur. 
Bianca Pachur, 
geb. Schroff. 


Todes: Anzeige. 
Tief betrübt zeigen wir den heute Abend 6 
br an entzündlichem Katarrhalfieber erfolgten 
od unseres geliebten Töchterchens Loui ſe 
in dem Alter von 6 Monaten 23 Tagen, mit 
der Bute um ſtille Theimahme und ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung ergebenft an. . 
vollen zwei Jahren 
bas dritte gelebte Kind, dien Ableben wir 


Breslau, an, ebruar 1842 
alder \ 
mans v. Gold fus. 
geb. v. Bröſike. 
Todes = Anz eig 
Am heutigen Morgen 3% 
Tier ae pe 
ante, Amalie pe „na 
Leiden, im Glauben an hren 3 
nem beſſern Leben. Dieſes, ſtart deſonderer 
eldung, allen Verwandten, Freunden und 
Kann en zur ſtillen Theilnabme. 


N 12. Februar 1842, 
reslau, den Sr. Win terbite berge 


Todes- Anzeige. 0 

In der Nacht vom Pen d. M. entſch'lef 
ſunft nach ſchweren Leiden an hinzugetrete; 
8 eungenſchlage unfer innigſtgeliebter Sohn 
Berthold, in einem Alter von 24 Jahren, 
Fre wir allen entfernten Verwandten und 
4 0 mit tiefbetrübtem Herzen, um ſtille 
heümahme bittend, ergebenft anzeigen. 
f au, den 11. Februar 1842. 

eorge Bernert, Seifenfisdermeifter, 
Marie Bernert, geb. Langner. 


e. 
Uhr verſchied 
ee und 


Todes Anzeige 
Das heute Abend halb 9 Uhr nach langen 
Leiden erfolgte Hinſcheiden unſerer innigſt ge⸗ 
liebten Tochter Tecla, zeigen wir hiermit 
in tiefer Betrübniß allen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergeberft an. 
Breslau, den 11. Febr. 1842. 
v. Tfchirſchky, Lieut. in der Nen 
Schützen⸗Abtheilung. 
Mathilde v. Tſchirſchky, geb. 
v. Ran dow. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden ſtarb heute der Landes⸗ 
Aelteſte Rudolph von Saliſch auf Koſch⸗ 
newe, welches zu ſtiller Theilnahme allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt befonderer Mel⸗ 
dung, tief betrübt anzeigen: 

die Hinterbliebenen. 
Koſchnewe, den 11. Februar 1842, 


Anzeige. 

Das mit einem jährlichen Gehalte von 
500 Rthlen, verbundene Amt eines Kämme⸗ 
rers iſt hier erledigt, und ſoll anderweitig 
beſetzt werden. 

Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre, und iſt die 
Anſtellung mit Penſionsanſprüchen nicht ver: 
bunden. 

Bewerber um daſſelbe müffen ihre im 5.148 
der Städte⸗Ordnung beſtimmte Qualifikation 
durch beizudringende Atteſte gerörig nachzu⸗ 
weiſen im Stande f.in, eine Caution von 
1000 Rthlrn. zu beſtellen und ihre des fall ſi⸗ 
gen Geſuche bis zum 2öften d. M. bel uns 
portofrei einreichen. 

Goldberg, den 7. Februar 1842. 

Die Stadt⸗Verordneten. 


Auktion. 

Am löten d. M. Vorm. 9 uhr ſoll im 
Auktions gelaſſe, Breite Straße Nr. 42, die 
Auktion von Stick- und Strickwollen, Perlen, 
Näh⸗ und Zeichnen⸗Garnen, Bändern, Hand: 
ſchuhen und Schnittwaaren, fortgefegt werden. 

Breslau, den 11. Febr. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


uktio n. 

Möbel mit anderen Gegenſtänden, ſo wie 
eine 6 Monat ate Dogge ſoll n am 17. d. M. 
(. Donnerftag), Vormütag 10 uhr, an den 
Meiſtdictenden verlauft werden. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


o u. 

Den ne Ha um 11 uhr ſoll 
Neue — . e Rr. 42 ein gebrauchter Kirfchs 
baumener Flügel von 7 Sktaven öffentlich 
verſteigert werden. 


Reymann, Kgl. Aukt.Kommiſſar. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Nachdem gegnwärtig die ſpezielle Vermeſſung und Veranſchlagung der Bahnlinie von 
Breslau nach Schweidnitz und Freiburg durch den Ober⸗Ingenſeur Herrn Cochins 
erfolgt, und die Geſammtſumme der Koſten auf 1 498,774 Rihlr. 18 Sgr. 7 Pf. feſtgeſtellt, 
durch die bisherigen Zeichnungen ſonach die Summe bereits überſtiegen iſt, welche nach dem 
Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 2. Juni 1841 zum Angriff des Baues und zur 
weitern Förderung des Unternehmens erforderlich iſt, fo laden wir hierdurch die Herren 
Actionaire zu einer General⸗Verſammlung auf 

den 16. März Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Börſenlokale 
ergebenft ein. Gegenſtände der Verhandlung werden fein: 
1) Berathung und Feſtſtellung des Geſellſchafts⸗Statuts. i 
2) Wahl der Vorfteher der Geſellſchaft. 
3) Beſchlußnahme über die weitern, zur Förderung des Unternehmens erforderlichen Maß⸗ 
regeln. a 

Sollte = Nachmittage des 16. März der Gegenſtand der Verhandlung nicht vollftän- 
2 . 1 fo wird am 17, März Nachmittags 3 Uhr die Fortſetzung der Ver⸗ 
andlung erfolgen. 

Der gedruckte Entwurf der Statuten, ſo wie Einlaßkarten zu dee Ver⸗ 
fımmlung werden den Herren Actionairen, Blücherplatz Nr. 17, im Comtoir der Herren 
— 0 Comp., vom 14. März ab täglich zwiſchen 9 und 12 uhr und 2 und 5 uhr 
verabfolgt. 

Bis zum 15. März werden Dirjenigen, welche ſich bei dem Unternehmen noch zu be⸗ 
theiligen beabſichtigen, erſucht, die Anmeldung der Zeichnungen in dem Comtoir der Herren 
Ruffer & Comp. zu bewirken, indem mit dieſem Tage die Zeichnung geſchloſſen wind 


Der Comité der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Graf Hochberg. Nuffer, Commerzienrath. Becker, Stadtrath. Graf Burghauß. 


„Moritz⸗Eichvorn. v. Könen, Ober⸗Regterungsrath. C. G. Kopiſch. Baron 
u ann Hudhardt. Salice, Stadtrat, Scholz. Stadtrath. 


Schul Anzeige. 


Unterzeichneter erlaubt ſich aufs Neue, den Eltern, die ihn mit ihrem Vertrauen be⸗ 
ehren wollen, die ergebenſte Anzeige zu machen, daß er Oſtern d. J. die zweite und erſte 
Klaſſe ſeiner Töchterſchule eröffnen wird. Bis jetzt fehlte es ihm dazu an einem geeigneten 
Lokal, indem feine Wohnung nur fo viel Raum darbot, daß er mit der dritten Klaſſe den 
Anfang machen konnte, in welcher ſeit dem 1. November v. J. der planmäßige Unterricht 
ertheilt wird. Zu Oſtern aber erweitert ſich feine Wohnung um vier damit zuſammer hän⸗ 
gende ſchöne und geräumige Zimmer, die als Schul⸗Lekal nichts zu wünſchen übrig laffen. 
Auch für den erforderlichen Lehr⸗Apparat iſt beſtens geſorgt und Lehrer für die Anftalt ge: 
wonnen, welche durch eine m hijährige Praxis ihre Tüchtigkeit bewährt haben. Uoterzeich⸗ 
neter ſchmeichelt ſich daher mit der Hoffaung, daß fein Unternehmen ſich des Beifalls Derer 
erfceuen wird, die ihre Kinder feiner Anftalt anvertrauen wollen, und richtet an dieſelben 
noch die ergebene Bitte, die beabſichtigten Anmeldungen ſobald als möglich zu bewerkſteli⸗ 
gen. Diejenigen, weiche“ ſich näher über den Zweck der Anſtalt zu unterrichten wünſchen, 
erhalten den gedruckten Schul- und Lehrplan in der Wohnung des Vorſtebers gratis. 

Gleichzeitig mit der Schule beginnt für junge Damen, die ſchon fo weit vorgerückt 
find, daß fie am Schul⸗Unterricht nicht mehr Theil nehmen, ein deſonderer Curſus det deut⸗ 
ſchen Literatur, franzöſiſchen und engliſchen Sprache, Geographie, Geſchichte urd Phyſik. 
Die Bedingungen find aus dem Lehrplan zu erfrhen, a 

Töchter auswärtiger Eltern werden unter billigen Bedingungen auch in Penſion ger 
nommen und genießen den Vortheil, die franzöſiſche Sprache außer den Lehrſtunden auch 
im täglichen umgange mit der Familie üben zu können. > 


lau, im Februar 1842, 
K. H. Heinemann, 
Vorſteher der Anſtalt, Junkern⸗Straße Nr. 2, im dritten Stock. 


— 


— — 


1 


verliehen Werkes: die 


= 


Literariſche Anzeigen | 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 3 APR N ' | 


Höchſt wichtige Anzeige für 


nereibeſitzer! 


So eben erſchien und iſt bei Ferd. Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr, 47, zu 
baben, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 


Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Die Branntweinbrennerei 


Verlags- und Sorti- 


7 
N ments-Buchhandlung, 


die Herren Branntweinbren⸗ Buchdruckerei, 


Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. M 20. 


Neue Vuͤcher, 


„bach ihrem 
gegenwärtigen Standpunkte 2c. fo eben angekommen bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
a Berlin und die Berliner v. Eichler. 8. geh. 7%, Sgr. 
Wilhelm Keller, Vorchardt, der Holpiebftahl . S. geh. 20 Sgr. 


Apotheker 1. Klaſſe und Vorſteher eines Brennerei⸗Lehrinſtitutes. i 
Zweite N und Be vermehrte Auflage. 
wei 
Zuſammen 1120 Seiten in Oktav, nebft einer Kupfertafel in groß Follo. Maſchinen⸗Velin⸗ 


papier. 
(Berlin, Druck und Verlag von 


Cauchois-Lemaire, histoire de la revolution de 1830. ete. Tome J. 


2 Rtlr. 5 Sgr. 


heile. ‘ 
v. Chezy, die ſechs noblen Paſſionen. Feſtgeſchenk für junge Cavaliere. 


1842. Elegant E. Aten 4 Thlr. 15 Sgr. 2 geb. 221% Sgr. 
F. Amelang, Brüderficaße Nr. 11.) Ri . z 
Nur wenige von den bisher in großer Anzahl über heran aan erſchienenen Elrichs und Ninkleben, Lehre vom gerechten waidmänniſchen Anſtand oder 
Schriften dürften an Vollſtändigkeit, Gediegenheit und Brauchbarkeit vorliegendem Werke Anſitz x. 12. br. 15 Sgr. 
gleichzuſtellen ſein, von dem daher auch in Zeit von kaum einem Jahre eine ſtarke Auflage Ettmüller, Handbuch der, Erbſen⸗ und Bohnen» Gärtnerei ic. 8. geh. 
Dieſe jetzt erſchienene zweite Auflage iſt von 12½ Sgr. 


vergriffen und eine neue nöthig wurde. 


dem Herrn Verfaſſer, vermöge feiner Stellung, nach den Anforderungen unſerer Zeit, durch⸗ 
gehends genau berichtigt, vielſeitig bedeutend verbeſſert und mit eben ſo zahlreichen als wich⸗ 
tigen Zuſätzen vermehrt worden, fo daß darin Alle, deren Geſchaft und Erwerbszwelg die 
Branntweinbrennerei iſt, jeden nur irgend zu fordernden Aufſchluß darüber gewiß zu ihrer 
3 Durch vielfache, im größten Maßſtabe ausgeführte 
Verſuche iſt es dem Verf. gelungen, die Vortheile aller neuen, eigenthümlchen und anſcher⸗ 


völligen Zufriedenheit finden werden. 


nend auf die richtigſten Prinzipien baſirten Emmeiſchmethoden gehörig zu würdigen. 
beſte Reinigungsart der wefäße, die Ausgährung dis reinen Staͤrkemehls und die ſo ſchwie⸗ 
rige Gewinnung eines ganz fufelfecien Spiritus unmittelbar aus der Meiſche iſt hier deut⸗ 
lich dargethan, fo wie auch die Stellung des Steuerofſizianten zum Steuerpflichtigen und 
die Beſteuerung des Branntweins Überhaupt ganz beſonders erwähnt. Außerdem wird auch 
der Brennerei Lehrinſtitute gedacht, wie ſolche zum größten Nutzen der Lernenden geleitet 
werden müſſen, und endlich ſind noch die Vorzüge der in der Praxis bewährteſten Apparate 
und der in der That ganz neuen Einmeiſch⸗ und Kühlmaſchinen klar aus einander geſetzt, 
ſelbige auch durch eine neu beigegebene Kupfertafel veranſchaulicht. Wenn nun dieſes traff⸗ 
liche Werk ſchon bei feinem erſten Erſcheinen der günſtigſten Aufnahme ſich zu erfreuen hatte, 
fo wild fie ihm in ſeiner neuen Geſtalt gewiß in einem noch viel höhern Grade zu Theil werden. 


In Breslau iſt vorräthig bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie 
für das geſammte Oberſ lee zu Mete durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen M* 


in Ratibor und Pleß: 


Das Amt des Schiedsmannes 


Eine genaue Darftellung feiner Befugniſſe und Vers 


in den Königlich Preußiſchen Staaten. 


pflichtungen. Nebſt Formularen zu den desfallſigen ſchriftuchen Auffägen. 8. 


So eben erſcheint in meinem Verlage fol: 
gende intereſſante Schrift und iſt in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt 
Nr. 47), zu haben, ſo wie für das ge⸗ 


ſammte Oberſchleſten in den 8 


Buchhandlungen in Ratibor und 


an can 


eines 


deutſchen Edelmannes. 
Gr. 12. Geh. 1 Thir. 24 Sgr. 
Leipzig, im Januar 1812, 
: F. A. Brockhaus. 
N Wichtig. 

Bei Berendſohn in Hamburg iſt erſchie⸗ 
nen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, (am Naſchmarkt Nr. 47), zu haben, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt chen Buchyand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 

Schiffbruch des Dampfſchiffes 

der „Präſident“. Aus dem Tagebuche 
eines mit demſelben verunglückten Geiſt⸗ 
lichen, gefunden in einer Flaſche bei 
Cap Breton, unweit Neu⸗Foundland. 
Aus dem Engliſchen. Preis 5 Sgr. 


Bei F. Förderer in Villin zen iſt fo eben 
erſchienen und in Breslau bel Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), zu haben, 
ſowie für das gefammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 

Unſterblichkeit oder die Fort⸗ 

dauer unſerer Seele nach dem Tode. 


Ich bitte um die Rückgabe der vor 2 Jahren 


Flora in getreuen folorirten. Abbildungen, 
ar x. und aus ber XII. Centurie 
die erſten 10 Kupfertafeln in einem Bande 
von 110 Eolorirten Kupfertafeln, von Prof. 
Dr. H. G. L. Reichenbach, da die Rück⸗ 
gabe dieſes 18 Athir, werthen Werkes wahr⸗ 
ſcheinlich nur vergeffen worden, und im Aus 


EN den Empfänger notirt habe, Wetters vorher anzeigt. Preis 4 Sgr. 


F. G. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Brauerei⸗Utenſilien. 
Ein Gäyrbottich, 2644 Quart nebft 
7 fei und kupfernem Trichter, 
4 Stellbottich 3187 Qu., Maiſch⸗ 
4 Su Qu., 1 1 erk Brau⸗ 
. +. jtehen ſofor u ver⸗ 
kaufen. Näheres 2 fe 52 im 0. wölbe. 


— ——— — — —é— 
Die Befigung hinter der Domkirche, kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 8 wird zu verkaufen 
beabſichtigt. Kaufloſtige wollen das Nähere 
bei dem derzeitigen Adminiſtratoe dexſelden, 
Raths⸗Regiſtrator Kruppe, 1 
Nr. 15, entgegennehmen. 


Gräſer der deutſchen Breslau iſt wieder angekommen: 


Me ſſergaſſe 


Gewerbe⸗Zeitung für Klempner u. Lampenfabrikanten. 8. geh. 2½ Sgr. 

Glaßbrenner. Schilderungen aus dem Berliner Volksleben. 1. 2. geh. 20 Sgr. 

Hellas und Rom. Herausg. v. Borberg. 1. 1. 2. 8. geh. 2 Rtlr. 

Holland und Deutſchland. Wichtige Zeitfrage. Leipzig, Polet. 8. geh. 10 Sgr. 

Jahn, Aufgaben für Anfänger in der Buchſtabenrechnung, Algebra und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung. 8. geh. 1 Rtir, 

Kielmann, Das Ganze des Rübſenbaues ic. 8. geh. 22½ Sgr. 

Kuhn, der Kartenprophet und das Kartenorakel. 8. geh. 5 Sgr. 

Lahire, das non plus ultra der Tanzkunſt. 8. geh. 12%, Sgr. 

Leonhardy, die Krankheiten in den Entwickelungsſahren des weiblichen Ger 
ſchlechts c. 8. geh. 20 Sgr. 

Mackenzie, Keine Hämorrhoiden mehl! 8. geh. 15 Sgr. 

Maurice, Keine Zahnſchmerzen mehr! 8. geh. 12½ Sgr. 

Meerberg, der beluſtigende Kartenkünſtler. 8. geh. 10 Sgr. 

oll, Mignon, der launige Geſellſchafter. 18. 8. geh. 74, Sgr. 

Programm der Adelsreunion in Schleſten. Nebſt einer Beleuchtung. Leipzig, 
Frieſe. 8. geh. 6 Sgr. 

Redelich, Anleitung zur Heilung der Kahlköpfigkeit. 8. geh. 10 Sgr. 

Meiffenſtein, der umſichtige Forſt⸗ und Waidmann ic. 8. geh. 114, Sgr. 

Michter, Milcharzt ic. 8. geh. 10 Sgr. 

Rienecker, 16 gemeinnützige Beiträge zur Branntweinbrennerei 1. 8. geh. 
12½ Sgr. 

Romberg, Was hat die evangel. Kirche Preußens in gegenwärtiger Zeit zu fürch⸗ 
ten oder zu hoffen? 8. geh. 15 Sgr. 

n die Lehre von der Wildzucht und dem Jag dſchutz ic. geh⸗ 


gr. 
v. Seelhorſt, das Heerweſen des preußiſchen Staats. 8. geh. 2 Ri. 
Seribe, das Glas Waſſer. 8. geh. 7% Sgr. 
— — Eine Feſſel. 8. geh. 7½ Sgr. 


Die 


15 Sgr. 
Die beſten unzweifelhafteſten Gründe 
dafür, nebſt beſonderen Gedanken und 
Erfahrungen über Träume, Ahnungen 
und Viſionen von Dr. G. L. Hen⸗ 
rici. Zweite mit einem Anhange ver⸗ 
mehrte Aufl. gr. 12. br. 7½ Sgr. 


Bei Ludwig Schumann in Leipzig iſt 


{ i bei 
e u 8 Taylor, neueſte Erfahrungen in der Ananas⸗Treiberei. 8. geh. 10 Sge⸗ 
fo wie für das geſammte Oberſchleſien Verſuch über die Prinzipien der bürgerl. Geſetzgebung. Crantz, Berlin. 8. geh. 


zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Handbuch 
der homoͤopathiſchen 
Arzneimittellehre 


nach den geſammten ältern und bis auf 
die neueſte Zeit herab genau revidirten 
Quellen der Pharmakodynamik und The⸗ 
rapie. Dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Homöopathie gemäß bearbeitet von 
Dr. A. Noack u. M. R. Dr. C. 
F. Trinks. 2. Lief. Pr. / Kehl. 

Der homöopathiſche Arzt wird ſofort er⸗ 
kennen, was vorliegendes Werk mehr bietet 
als die für gleichen Zweck feirher beſtandenen, 
dem allgemeinen medizin. Publikum aber 
dürften die bei jedem Mittel angegebenen Pa: 
rallelen zwiſchen der Therapie alter u. neuer 
Schule von größtem Intereſſe ſein. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 


2 Rtlr. 20 Sgr. 
Viſion über Beendigung des Streites wegen der vom Papſte abhängigen katholiſchen 
Biſchöfe und über allmähligen Uebergang zu einer allgemeinen chriſtlichen Kirche. 
O. Wigand in Leipzig. 8. geh. 12 Sgr. 


So eben iſt im Verlage von Heinrich Franke in Leipzig erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20) 


Be Dr. Carl Otto, 


Handbuch für Wundärzte. 


ritter Band. 
Auch unter dem Titel: 


Die „Arzneimittellehre fuͤr Wundaͤrzte. 


reis geh. 1 Rthl. 4 . oder (1 Kthl. 5 „ od. € 
Früher erfchienen : = ö 3 3 


Der erſte Band: Die Anatomie des menfchlichen Kör⸗ 
pers. Preis geh. 1 Rtbl, 6 gGr. 

Der zweite Band: Grundzüge der Phyſiologie, Preis ge⸗ 
heftet 12 gGr. 


Der wirkliche Haupt⸗Ausver-“ Unächten Diamanten : Ball 
kauf Ring Nr. 32 1 Treppe ſchmuck, wie ächter ausſehend, 

offerirt ferner: empfehlen zum Verleihen wie 
die neueſten dauerhaften Thee- und Kaffee zum Verkauf: 


b N 9 5, 20 Sgr; dier⸗ 0 jr 
retter à 5 ½ 7, 9, 12, — 2 Hübner u. Sohn, Ning 32 
euchter 45% Sgr.; 
Taſchen⸗ 


grometer 
oder Wetterprophet. 


Ein Produkt aus dem Pflanzenreiche 
ſtammend, welches mit bewunderungswür⸗ 
diger Genauigkeit jede Veränderung des 


Deutſche und Franzö ſiſche 
Tapeten, 


die Rolle von 6¼ Sgr. an, fo wie eine be 
deutende, Auswahl ſehr ſchoͤner Bronze⸗Ver⸗ 
23 und 8 empfiehlt zu 
äußerft billigen Preiſen: 
b 1 Carl Weitphal, Tapezier / 
Nikolainraße Nr. 80. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein großes Haus am Ringe, welches nach 
Verintereſſirung des Kapitals mit 5 pt., 
noch einen bedeutenden jährlichen Ueberſchuß 
ewährt, iſt wegen n bald und 
dillig mit einer Anzahlung von 1 „000 Rthl. 
zu verkaufen. Vollſtändige Auskunft ertheilt 
an ernfte Käufer Auguſt Herrmann, 


Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 


Bei dem Dominium Rotdkirch bei Liegnitz, 
ftehen 100 Stück gut gemäſtete Schoͤpſe zum 
Verkauf. 


derdofen mit Henkeln, Schloß und Schlüſſein 
zu 2 ne 10, iu. 
napfe 8, dkörbchen 9, 
13%, Sgr.; ot 1 2 Glasglocke und Ci⸗ 
linder 233, Sgr.; 
terſätze a 2%, ht 5 
len 31 ½ Sgr.; 

keashaalen 27 9 Sg Wachsſtocbüchſen zu 
% Pd. Wachsſtock 5 ½, zu % Pd. 6 Sgr.; 
bichtſcherren Unterſägchen mit Silber: oder 


Eine freundliche trockene und warme Woh⸗ 
nung von Stube und Kabinet, vorn her 
nebſt Zubehör, ganz neu und mo 


gemalt, iſt billig zu vermietden uud Oſtern 
zu beziehen, nahe der Nikolalſtraße, 824 4 
Das K. 

2 


20 41 aer Gold verzierte 
uggeftelle mit großer gefüllt d⸗ 
3 8 100 Zündhoͤtzern 10 er — 

Hübner u. Sohn. 


dergaſſe Nr. 14, im erſten Stock. 


ſchelden 2 ½ Sgr. here ebendaſelbſt zu erfahren. 


1 
I 


| 


| 


| 
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Zweite Beilage zu Me 37 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 14. Februar 1842. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so eben erschienen : - 


Narrenfest-Galopp 
für Pianoforte von 
Fl. Olbrich. 


Ein höchst gelungener und mit dem 
grössten Beifalle aufgenommener Galopp. 


Tribut à Helene. 


Valse brillante p. Pianoforte par 
R. E. Philipp. 


Der schönste Walzer! übertrifft Strauss 
und Lanner bei Weitem. 


Lis zt- Galopp 
für Pianoforte von 
Fl. Olbrich. 
Leichtes Arrangement, 
Den berühmten Galopp chromatique, 
welchen Liszt in jedem Concert spielt. 


Diese drei vorzüglichen Compositionen befinden sich in einem Hefte à 10 Sgr. 


Grasſaamen⸗ Offerte. 


Von der 1841 fo ergiebig ausgefallenen 
Miſchungen: 


Nr. 1) zu dauerhaften Raſenplätzen auf trockenem Boden, 
Nr. 2) zu dauerhaften Raſenplätzen auf feuchtem Boden, 
Nr. 3) zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvleh, 
Nr. 4) zur Hutung und Schnittfutterung für Pferde, 


Nr. 5) zur Hutung für Schafe 
Es wiegt 
Nr. 1: 20% Pfd., Nr. 

Nr. 5: 20 Pfd. 


Ernte verkaufe ich folgende 5 Grasſaamen⸗ 
pro Ctnr. 


17½ Rthl. 5 Sgr 
15% — 47 — 
13 / — 4 — 
12 — 7 = 
2— u — 


der geſchlicht gemeſſene Preuß. Scheffel dieſer Grasſaamen⸗Miſchungen 
27 19% Pfd., Nr. 3: 19 ꝓfd., Nr. 4: 20% Pfd., 


Jeder Käufer iſt berechtigt, bei der Zuſammenmiſchung der erkauften Gräſer gegenwär⸗ 
tig zu fein, damit derſelbe ſich ſelbſt augenſcheinlich überzeugt, daß ibm nur aus den reinen 


Saamenſorten die zweckdienlichſten Gräſer in der Miſchung verabreicht werden. 


Klee, oder 


Kleeſaamen⸗Abgang enthalten meine Grasſaamen⸗Miſchungen nicht, ſondern ſowohl weißen 
als rothen Klee müſſen fi die reſp. Käufer dem Gras ſaamen ſeibſt beimengen. 
Es wiegt der geſchlicht gemeſſene Preuß. Scheffel: 


17%, Pfd. Agrostis vulgaris, Windhalm, pro Gtr, 12 Rthl., Pfd. 3½ Sgr. 
18 — Aira canensis, graue Schmeelec . „ 12 Rthl., „ 3½ Sgr. 
17% — Aira caespitosa, Raſenſchm ele. „ 0 iht, „ 3 Sgr. 
10% — Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanz, „ 15 Rthl., „ 4 Sgr 
10% — Antoxantum odoratum, Ruchgras, „ 30. Rthl., „ 9 Sgr 
1 — Bromus mollis, weiche Trespe, ie ED RUE Ser 
13 7 Bynosurus cristata, Kammgrad, + «+ «+ „ 20 Rthl., „ 6 Sg 
u 7 Fonic lommerata, Knaulgras „ 17. Kthl., „ 5 Sg 
* estuca uriuscula, härtlicher Schwingel, „ 13½ Rthl., „ 4 Sgr 
16%, — Festuea ovina, Schalſchwingel . „ 10 Abi, „ 3 Scr 
12% — Festuca pratensis, Wieſenſchwingel . „ 13¼ th, „ 4 Sgr. 
15 — Festuca rubra, rothen Schwingel . . „ 12½ Rthl., „ 3½ Sgr 
6 — Hedysarum onobrychis, Esparſette „ 10 Rthl., „ 3 Sg 
15 — Holcus avenaceus, franzöf. Raigras „„ ee >; Wr 
8 Holeus lanatus, Honiggras AR? 12½ Rthl., z 3% Sgr 
18 — Lolium perenne, engl. Raigras (ſchleſ. Samen) „ 12°, Rthl., „ 3%, Sgr 
9.4.07 „engl. Raigras (engl. Samen) „ 18 Rthl., „ 5 Sgr 
31 — Lolium aristatum (italicum) ital. Raigras „ 21 Rtht, „ 7 Sgr. 
16 * — Melica coerulea, Süßgras er „ 12 Rthl., „ 3½ Sgr. 
18 — Poa aquatica, Waſſerriſpengras „ 24 Rthl., „ 7 Sgr. 
. Poa pratensis, Wieſenviehgras r „ 9 Rthl., „ 3 Sgr 
— Sanguisorba officinalis, Wleſenkopf „ 13 Rthl., „ 4 Sgr 
— Trapogonon pratensis, Bocksbarth „ 9 Rh, „ 3 Sgr. 
Vorſtehende ras⸗Samen, wie auch alle Garten⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: Samen, von 


184ler Ernte 


und erprobter Keimfähigkeit, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


Friedrich Guſtav 


Pohl in Breslau, 


. Schmiedebrücke . 
Dem vielfach gefühlten Mangel abzuhelfen, habe ſch mich entſchloffen, vom 20, d. Mis. 


eine Journaliere zwiſchen 


Pleß und Nicolai 


einzurichten. Dieſelbe wird von Pleß täglich früh abgehen, ſo daß ſie vor Abgang der 
Krakau⸗ Breslauer Poſt nach Nikolat kommt und nach Ankunft der Breslauer Poſt wieder 


von dort zurückkehren. 


6 Es werden leichte bedeckte Wagen geg ben und beträgt das Perfonen-Weld pro Meile 
Sgr., wofür auch das gewöhnliche Reiſegepäck von 30 Pfd. mitgenommen werden darf. 
Der Stand der Journalieren iſt in Pleß in meinem Hauſe und in Nicolai bei Heren 


Gaſtwirth Eiſenecker. 


* 
Gräſer⸗Samen Offerte. 
Die vorzüglichſten Arten von Buttergrä: 
— ac. empfehle ich laut meinem bereits durch 
g verbreiteten diesjährigen Preis⸗Ver⸗ 
ed und bemerke insbeſondere, daß bei 
bnahme von größeren Partien eine 
äßigung des Preiſes ftattfindet, 
und der im Catalog angeſette nur für den 
detail zu verſtehen iſt. Für vorzügl che Güte 
und Keimfähigkeit der Sämereien bürge ich. 
Breslau, im Februar 1842. 
Julius Monhaupt, 
Aldrechts ⸗ Straße Nr. 45, 


— ne 
Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Ich erlaube mir für upfeh die — 55 
„daß ich am heutigen Tage in mei⸗ 
Ar. 18 e, Ring⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke 
— Schr gene und Weinhaus, zum gold: 
enannt, errichtet, un r jede 
Dane welche — Reiſende bedarf, 


En * Ich bitte deßbalb das reiſende 


neigten Zuſpruch, und ver: 

ſichere die billigfte - Fruch, u 
Aafterbe 15 U * ei Bewirthung. 

Jobaun Neumann, 
i 2 : 
n un t 77 

botaniſch gebildet, der in anch cen een 
tonditionirt, deſſen Thätigkeit und Moralltät 
aufs beſte atteſtirt, wünſcht Anfang Frühjahr 
Engagement. Er ſieht mehr auf humane 
Behandlung, als auf großes Gehalt. Nähe: 
in Breslau am Neumarkt Nr. 11 Par 
terre bel Adelheid Breitmann und bei 
Herrn Garten⸗Inſpektor Hiot zu Fürſtenſtein. 
Ein Lehrling kann enntreten beim Bud, 
— Böhmen, Neue Sandſtraße Nr. 3. 
€ grundfeſſe Bude auf dem Rinne igt 
Au peefaufen. Näheres Junkemüraße Rr. 7, 

N Bürftenmader E. J. Zättnig: 
Ein Schimmel, Wallach, ang 


g ſchwanz, 7 Jahr alt, als Reit- 
und Wagenpferd brauchbar, ſteht 
zum Verkauf aus freier Hand: 


Breite Straße Nr. 35, 


—ä — 


Wehowsky. 


Die ſehr geehrten Theinehmer meines 
Tanz⸗ Unterrichts erſuche ich ergebenſt, ſich 
den löten d. M., Abends 6 uhr, im Saale 
des Herrn Liebich gefälligſt einzufinden. 

Förſter. 


Da ich binnen 14 Tagen verreiſe, ſo mache 
ich diejenigen Damen, welche noch gern das 
Waſchen von ſeidenen und wollenen Zeugen, 
Blonden, Bändern, Mousselines de laine, 
Cie s u, dgl. erlernen möchten, darauf auf: 
merkſam, ſich bald zu melden. Bis dahin 
werden noch Aufträge angenommen. 

Wittwe Schniewindt, 

Wüßgerrergaſſe Nr. 50, eine Stiege hoch. 
Zu verkaufen 8 
ſtehen auf der Herrſchaft Bielau bei Neiffe 
200 Stück junge, feine und geſunde Mut⸗ 
terſchafe, mit oder ohne Wolle. Das Nüs 
here bei dem unterzeichneten. 

Bielau, den 11. Februar 1842. 

Schwarzer. 


Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 26, ifl 
eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Entree, 
Küche ꝛc. für 60 Rthlr. zu Oſtern, und in 
derſelben Straße Nr. 63 ein Färbeh aus, drei 
Färbekeſſel, Floß ꝛc. für 60 Kehle, bald zu 
0 Ein Näheres beim Wirth in 
Nr. 20. 


80,000 Rthir. 


ſind im Ganzen oder getheilt gegen pupilla⸗ 


riſche Sicherheit zu 4½ pCt. Zinſen zu vers, 


Näheres bet a 
J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 

3500 Nthlr. 

find gegen pupillariſche Sicherdeit, ohne Ein. 

miſchung eines Dritten, auf ein Dominium 

oder ſtädtiſches Grundſlück zu vergeben. — 

aheree von 9 bis 12 Uhr, Neue Junkern⸗ 
Mraße Pr. 8, zwei Stlegen hoch. 

Aechte Ko £ 
d. M., das Sia nr 
Kupferſchmiedeſtraße 


geben. 


* 


Rothe. 


Eine privil. Apotheke, 
welche circa 2500 Rthlr. reines Medici- 
nalgeschäft macht, ist unter höchst an- 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen 


. durch den Commissionair S. Militsch, 


Ohlauerstr. 84. 

NS. Für Apotheker-Gehülfen sind 
mehrere sehr vortheilhafte Stellen in 
renommirten Apotheken Schlesiens 
und des Grossh. Posen nachzuweisen. 

Eugagements⸗Offerte. 5 

Einer Erzieherin, welche in Muſik, franzö⸗ 
ſiſcher Sprache und den Elementar- Wiſſen⸗ 
ſchaften Unterricht ertheilen kann, iſt ein ſehr 
angenehmes Engagement auf dem Lande nach⸗ 
zuweiſen durch das Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Oblauerſtr. Nr. 84. 


Stearin⸗ Kerzen”, 


von Louis Ploß in Leipzig, 


verkaufe ich fortwährend das 
r. 


Paket zu 9 Sgr. 
Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Straße Nr. 12. 
Gefunden wurde den 8. d. M. auf der 


. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein Sack gemahlener 


Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ſich melden: Bürgerwerder, in der Zucker⸗ 


"| Raffinerie, bei dem Gehülfen Gottfried 
[Berger. 


Penſions⸗Anzeige. 
Im Comtoir bi W. Brunzlow und 


; Sohn, Nikolal⸗Straße Nr. 7, kann ein hie⸗ 
. ſiger Lehrer nachgewieſen werden, der vom 


1. April c. ab noch einen Penſionär in Be⸗ 
aufſichtigung und Verpflegung aufzunehmen 
bereit iſt. 
Ein geräumiges Fabrik⸗Lokal 
in einer hieſigen Vorſtadt, fo wie eine gut 
angebrachte Gelegenheit zur 

Schwarz: und Blaufärberei, 
nebſt Hänge, Mangelhaus und Bleiche, weifet 
zum Verkauf nach das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Boden zu vermiethen. 

Ein ſchöner, großer luftiger Boden, mit 
geſpundetem Fuß doden, ifi von Oſtern an zu 
vermiethen, doch nicht zu Getreide. Das Nä⸗ 
here Schuhbrücke Nr. 36 im Comtoir. 


Berliner Cervelat Wurſt. 

Von dieſer preiswürdigen, der ächten Braun⸗ 
ſchweiger im Geſtmack und Güte beinahe 
gleichkommenden Wurſt, iſt abermals ein gro⸗ 
ßer Transport angekommen und offerire ich 
das Pfund wie früher à 9 Sgr. Zum Aus: 
ſchnitt für die Herren Koffetiers und Reſtau⸗ 
rateurs würde ſich di.fe Wurſt befonders gut 
eignen. Friedr. Neimann, 

Nikolaiſtraße Nr. 21, dem Kinderhospftal 
gegenüber. 


Ein Zimmer, mit auch ohne Möbel, für 
eine oder zwei Damen, und wenn es verlangt 
wird, mit Beköſtigung, iſt billig zu vermie⸗ 
then. Das Nähere zu erfragen in den Mor⸗ 
genſtunden von 9—12 uhr, neue Junkernſtr. 
Nr. 8, zwei Stie,en boch. a 
dodo eos 


[3 * +} 

8 Georginen⸗Anzeige. 8 
Die Verzeichniſſe meiner zum Früh: N 
jahr abzulaſſenden neuen und ausge⸗ 
zeichneten Georginen find gratis in @ 
Empfang zu nehmen. 8 
& Haniſch, Kloſterſtraße Nr. 42. 8 
Sonos 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 

In einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens 
auf der Breslau-Leipziger Tour iſt ein neuer⸗ 
bauter Gaſthof, wo die Poſtpaſſagiere einkeh⸗ 
ren, von Oſtern d. J ab, mit auch ohne Ins 
ventarum zu verpachten durch den Commiſ⸗ 
ſionair Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 

Ein Gewölbe 

am Ringe Nr. 110 zu Grottkau belegen, in 
welchem von dem bisherigen Beſitzer allein 
einige vierzig Jahre hindurch Spezereihandel 
betrieben worden, ſoll mit bequemer Wohnung 
2c. Familien⸗Verhältniſſen wegen vom 1. April 
d. J. ab verpachtet werden. Pachtluſtige er⸗ 
rien das Nähere bei dem Eigenthümer da: 
ſelbſt. 


— — — äũ—cüẽüä—ä—— ü— 
Albrechtsſtraße Nr. 58 iſt eingetretener Um: 


find den 14. und 15. ſtände wegen die zweite Etage zu Oſtern, fo 


wie ein Verkaufskeller ſofort zu vermiethen. 


r., zu haben: 1 
„A, rothen Löwen.] Das Nähere erſte Etage. 


Fuͤr Gartenfreunde 
und Oekonomen. 


Die ſebr reichhaltigen Verzeichniſſe über die 
neueſten Blumen⸗, Gemüſe⸗, Getreide⸗ 
und andere Oekonomie ⸗Samen, engliſche 
Pracht⸗Georginen, die ſeltenſten und 
ſchönſten Staudengewächſe, Nofen und 
Topfgewächſe, von dem Handels⸗Gärtner 
Hrn. Wagner in Dresden, werden auf por⸗ 
tofreis Verlangen gratis abgegeben und 


Beſtellungen angenommen bei 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Ein Privat⸗Sekretair, 
welcher wegen Ableben ſeines bisherigen Prin⸗ 
zipals brodlos geworden und die beſten Zeug⸗ 
viſſe beſitzt, ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Näheres beim Schneidermeiſter Saltzmann, 
im goldenen Schwerdt vor dem Rikolaithor. 


Bon 
wirklich friſchem, SU 
großkörnigen, 
gar nicht geſalzenen 


Aſtrach. Caviar 
in ausgezeichnet gutem Geſchmack erhielt eine 
neue Bufuhre und offerire bei Abnahme in 
großen und kleinen Quantitäten billigſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Ein evangeliſcher Seminariſt, 
welcher ſchon einige Zeit als Hauslehrer fun⸗ 
girt hat, wünſcht in gleicher Eigenſchaft eine 
baldige Anſtellung. — Näheres im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Bleich⸗Waaren 
aller Art übernimmt zur direkten Beſorgung 
an den Bleichbeſitzer Herrn Tſchent⸗ 
ſcher in Hirſchberg: 

Wilh. Regner, Ring, goldene Krone. 
Ein neuer Zebraflügel, 
Toctavig, vom hellſten Glockenton, vermöge 
deſſen er ſich ſehr gut zu Concerten eignen 
möchte, und im neueſten Style gebaut, iſt 
preismäßig zu verkaufen am Neumarkt Nr. 38, 


Iſte Etage, bei 
Eduard Groß. 


Bei der Iren muſikaliſchen Verſammlun 
des Breslauer Künſtlervereins iſt im Muſik⸗ 
Saal der Univerſität eine Lorgnette gefun⸗ 
den worden. Der Eigenthümer kann ſie Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 2, im dritten Stock rechts, in 
Gmpfang nehmen. _ > 7 m 

Katbarinen = Straße Nr. 7 ſind mehrere 
PFF 

Junkernſtraße Nr. 2, im letzten Hofe links 
iſt zwei Treppen hoch eine meublirte Stube 
zu vermiethen 


Damenfflzſchuhe T Paar 10, für Ders 
ren 12, für Kinder 5, 6 Sgr.; Damen⸗ 
filzſtiefeln a Paar 20 Sgr.; Sohlen in 
Stiefeln u. Schuhe zu legen ‚a Paar 2%. 
3, 4, 5 Sgr. empfehlen Hübner und 
Sohn, Ring Nr. 32, eine Treppe. 

Die Parterre «Wohnung Tauenzlen⸗Straße 
Nr. 4 F. iſt zu vermiethen. 

Ein ſchwarzbrauner Hühnerhund mit ger 
ſpaltener Naſe, weißen Flecken auf der Bruft 
und weißen Füßen, auf den „Whasp“ hörend, 
hat ſich verlaufen. Wer denſelben Ring Nr. 21, 
2 Treppen, abgiebt, erhält 1 Rthl. Belohnung. 

Das Dominium Glausche, Kreis Nams- 
lau, bietet achtzig Stück junge Zucht- 
Mutterschafe, nach derSchur abzuliefern, 
zum Verkauf an. Für die Gesundheit 


der Heerde wird Gewähr geleistet, 


Ein junger Menſch, der Luft zur Mechanik 
hat, findet bei mir als Lehrling einen Plat. 
A. Nöffelt 


Mechanikus, Albrechtsſtraße Nr. 24. 


In hieſiger Vorſtadt, dicht am Thor 
und an der Oder iſt ein großer Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Garten augenblicklich billig zu ver⸗ 
miethen. Derſelbe kann aber auch wegen 
ſeiner Größe und ſehr vortheilhaften Lage 
zu jedem andern Geſchäft, z. B. als Stein⸗ 
kohlen⸗Niederlage, Torf, Ziegeln, Brettern, 
Bauſtämmen, Bruchſteinen, zum Abräu⸗ 
men von Rauhölzern angewendet werden. 
Das Nähere bei 
— Hübner und Sohn, Ring 32, 


Wegen Aufhebu ines 
ſelbſt beftandenen Gesche Mens 
5 Stück junge gute Pferde, wor⸗ 


unter 2 tragende Stuten, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Kloſterſtraße Nr. 16 
beim Wirth. 


Deffentlihes Aufgebot. 

In unferm Hypothekenbuche ſteht auf dem 
Folium des Guts Peterwitz Jauerſchen Kreiſes, 
unter Rubr. III. Nro. 27 Folgendes einge⸗ 
tragen: 

„Eine Protestation pro conservando 
jure et loco auf Höhe von 1148 Rthlr. 
5 Sgr. 10 Pf., welche nach Inhalt des 
von dem mit der Reviſion des Depoſital⸗ 
Weſens der von dem verſtorbenen Juſtiz⸗ 
Sekretalr Hoffmann zu Jauer verwalteten 

Jiauſtiziariate beauftragten Kreis- Juſtiz⸗ 
Rath Stuppe daſelbſt an das Königliche 
Ober-Landes⸗ Gericht zu Breslau in Ab⸗ 
ſicht des Depoſital⸗Weſens des Hoffmann⸗ 
ſchen Juſtitiariats des Gutes Peterwitz 
unterm 1. März 1820 erſtatteten Berichts 
in Verbindung mit der dieſem Bericht bei⸗ 
gefügten ſummariſchen Ueberſicht ber bei 
vorbenanntem Juſtitiariat fehlenden Depo⸗ 


treten bleiben. Einger agen zufolge Der 
5 vom io. März 1820.“ 

2 g des vormaligen Veſitzers von 
Peterwitz, Regierungs⸗Direktor Gebel, werden 
die unbekannten, bei dem genannten Defekte 
pe ae Intereſſenten aufgefordert, in dem 
a 


uf den 

19. März 18 42 Vormitt. 10 uhr 
vor dem Herrn Ober Landes⸗Ger.⸗Referendar 
Schwarz im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 des hie: 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Rechte aus dieſer 
es geltend zu machen, widrigenfalls 
deren Löſchung im Hypothekenbuche erfolgen 


wird. Breslau, den 1. Februar 1842. 
Königliches Ober⸗Landes Gericht. 
‚ Erfter Senat, 
i Hundrich. 


Ediktal⸗Citation und Aufgebot. 
Von Seiten des unterzeichneten Land⸗ und 
Stadt! ts werden hierdurch 
A) die unbekannten Erben 

1) des am 12. Auguſt 1812 zu Glatz 
verftorbenen Kanoniers Ignatz 
Schamberger, deſſen Nachlaß in 
ungefähr 89 Rilr. beſteht; 

2) des am 25. Februar 1834 zu Neu: 
deck verſtorbenen Inliegers Franz 
Gerth, — Nachlaß circa 22 Rtlr.; 

3) der am 3. September 1832 zu Ren⸗ 
gersdorf verſtorbenen Schloß⸗Köchir 
Thereſia Reil bach, Nachlaf 
circa 11 Rtlr ; 

4) des am 21. Juni 1840 zu Neudorf 
verſtorbenen Inwohners Eugen Wal⸗ 
ter, — Nachlaß circa 10 Rtir.; — 

B) folgende, ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannte Perfonen: 

1) der Anton Buche, welcher feit 1782 
von hier abweſend iſt; 

2) der Joſeph Alois Bartholomäus 
Rösner, ſeit 1813 von hier ab⸗ 

weſend, ſeit 1819 aber gänzlich ver: 

ſchollen; 

3) der im Jahre 1805 von Ebersdorf 
weggegangene Böttcherlehrling An⸗ 
ton Carl Sand mann; 
der Anton Hoffmann aus Ebers⸗ 
dorf, welcher ſeit ungefähr 40 Jah⸗ 
ren verſchollen iſt; - 

und reſp. deren Erben 

aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf den 5 
* . Vormittags 
- u 


r 
vor dem Herrn Rath 


4) 


) olenz in unferem 
gewöhnlichen Geſchäftslokal anſtehenden Ter⸗ 
mine zu e und ſich über ihre Perſon 
und Anfp che zu legitimiren. Sollte ſich 
Niemand melden, ſo werden die Perſonen sub 
A I bis 4 mit ihren Anſprüchen präkludirt 
und die Maſſen als herrenloſe Erbfdaften 
Ion N iskus zugeſprochen; — die sub 
B 1 bis 4 genannten Perſonen aber für todt 
erklärt, und ihr zur gerichtlichen Verwaltung 
gekommenes Vermögen den ſich legitimirenden 
Erben oder eventualiter dem Königl. Fiskus 
aus geantwortet werden. 
Glatz, den 27. September 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


. TTT 
Ausihließung der ehelichen Güter⸗Gemeinſchaft. 

1 2 eifenfieber » Meifter Carl Moritz 
Schü und die Charlotte Auguſte, ge⸗ 
borne Delfenthal haben die hier geltende 
ſtatutariſche Güter⸗Gemeinſchaft vor ihrer am 
19ten v. Mts. vollzogenen Ehe unterm 29. 
Novbr. v. J. * — ausgeſchloſſen. 

Lüben, den 5. Februar 1842. 
as Königl. Land⸗ und St dtgericht. 
> v. Hellen. 


Bekanntmachung. 5 
um mehrfachen Anfragen zu begegnen, dient 
ierdurch zur Nachricht, daß für dies Jahr 
hieſigen zum Verkauf geſtellten Schafmut⸗ 
tern bereits veräußert, dag gen aber noch eine 
Auswahl edler, eins, zwei⸗ und dreijähriger 


Stähre, deren Derb⸗ und Feinheit ſich ſelbſt 
ie 1550 5 
teine, den 27. Jan. 1842. 


Das Freſherrlich v. Lüttwis ſche Wirth: 
5 ſchafts⸗Amt. 

Ein ſchoͤn meublirtes Zimmer auf der Reu⸗ 
ſchen Straße, vorn heraus, iſt zu vermiethen 
und zu Oſtern oder auch ſogleich zu beziehen. 
Das Nähere iſt Reuſche Straße Nr. 3 in der 
Uhren⸗Handlung zu e 3 
—,——— 


jährliche Abonnem slauer Zeitun 
fer de Bel de Miele Die Gent lcd ehe 
Beitung allein 2 Thlr., die Ghron 


für die Zeitung allein 1 Thaler 


2 Thaler 12 Sgr.; 


Eh bei dieſem Juflitiariat zu vers, 


über das Vermögen des Kaufmanns W. F. 
Teubner bierſelbſt am 17. Dezember 1841 


eröſſneten Concursprozeſſe ein Termin zur 
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Die Erben des Deſtillateurs Wilhelm 
Baetz beabſichtigen den Verkauf des vor dem 
Schweidnitzer Thore in der Tauenzienſtraße 
gelegenen, in dem Hypothekenbuche vol. XXIII. 
fol. 385 verzeichneten Gartens, entweder im 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche] Ganzen oder in einzelnen Parzellen. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichtiſt in dem 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auß 
den 21. Mai 1842 Vormittags 
10 uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichtsrath 
Herrn Thomas angeſetzt worden. Die ſe 
Gläubiger werden hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich auläffige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarten 
Leſſing hier, und von Bärenfels in 
Schweidnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre. Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 

ges Stillſchweigen wird N werden. 
Reichenbach in Schleſien, d. 17. Jan. 1842. 
Das Königl. Land: und Stadtgericht. 
Oeffentliches Aufgebot. 
Nachſtehende verloren gegangene Hppothe⸗ 
tragung der auf der Amand Sch u⸗ 
bert ſchen Häuslerſtelle Nr. 31 zu Hein⸗ 
zendorf, Rubr. III loco 3, für die The⸗ 
reſia Schubertſche Maſſe haftenden 
3 Rthl. 14 Sgr. 1 pf. und die Rubr. 
III. loco 4, für die Häuslerwittwe Ty e⸗ 
reſia Schubert intabulirten 3 Rthlr. 
14 Sgr. 1 pf. rückſtändige Kaufgelder, 
ausgefertigten beiden Recognitionen vom 
24. Juni 1813; 
die Ausfertigung des Gärtner Joſeph 
Nabrath ſchen Kinder⸗Vergleichs vom 
7. Septbr. 1804 und konſirmirt den 10. 
Oktbr. ejusd. a. nebſt Recognition vom 
letzgedan ten Tage über Eintragung von 
8 Athl. 24 Sgr. 6 Pf. Muttertheil für 
die Nabrathſchen Kinder: Franz, 
Maria, Joſeph u. Anton Nadrath, 
auf der Robotgärtnerſtelle Nr. 13 zu 


2 


— 


Grunau; -» 

das als Hypotheken⸗Inſtrument vom 27. 
Mai 1820 ausgefertigte Daplicat des 
Kaufoertrages vom 7. März ejd. a, um 
das Freibauer⸗Gut Nr. 38 zu Heinzen⸗ 
dorf, verbunden mit der Recognition 
vom 27. Mai 1826 über die Eintragung 
eines Auszugs im Werthe von 350 Rtl. 


3 


— 


Zur Abnahme der Gebote und, annehmba⸗ 
ren Falles, zum Abſchluſſe des Vertrages habe 
ich den Termin auf 

den 25. Februar d. J., Nachm. 3 uhr 
in meiner Bebauſung, Ring Nr. 32, 2 Stie⸗ 
gen angeſetzt. . 

Die nähere Auskunft über die Bedingungen 
des Kaufes, fo wie über die Größe des Gar⸗ 
tens, konn bei mir nachgeſucht werden. 

Breslau, den 12. Februar 1842. 

Der Königl. Juſtizj⸗Kommiſſarius 
Bolzeuthal, 
als W. Baetz ſcher Teſtaments⸗ 
Executor. 


Schafmuttern⸗Verkauf. 


Von heut ab konnen die für dieſes Jahr 
aus hieſiger Stammheerde zum Verkauf kom⸗ 
menden 180 Stück Zuchtmuttern, von 
denen die Hälfte zweijährig, befichtiat wer⸗ 
den. v. Weutzki. 
Reichen bei Namslau, den 4. Febr. 1842. 


Schafvieh⸗Vertauf. 
Aus den Schäfereien meiner Laaſaner Gü⸗ 
ter find 350 Stuck Schafe zum Verkauf aus: 
gewählt und aufgeſtellt worden. Sie ſind 
geſund, zur Nachzucht tauglich und dürften 
ihre Wolleeigenſchaften wohl zufriedenſtellend 
ſein. Das Wirthſchaftsamt zu Laaſan bei 
Striegau iſt von mir zu dem Verkauf be oll⸗ 

mächtigt. Breslau, den 7. Febr. 1842. 
Graf von Burghauß. 


Mouſſeline de laine-Kleider, 
ſo wie Chaly⸗Kleider empfehle ich in der 
ſchönſten Auswahl zu 3 und 4 Nthl.; feine 
Kamlots in allen Farben, feine franzöſiſche 
Thibets und Thibet Merinos zu ſhr niedri⸗ 

gen Preiſen. DS. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2. 
Zwei grosse massive, dicht an der Oh 
lau belegene, mit einem Dampfmaschi- 
nen-Schornstein versehene, zu jedem Fa- 
brikgeschäft sich eignende Gebäude, nebst 
einer dabei befindlichen grossen Bleiche, 
sind von Ostern d. J. ab zu vermiethen. 


Kusche, 


Häuser - Administrator, 
Albrechtsstr. Nr, 38. 


Ungekommene Fremde. 
Den 11. Februar. Sold. Gant: Herr 
Künſtler Cornette aus Brüſſel. Hr. Kaufm. 


und der rüͤckſtändigen Kaufgelder per Caspari a. Baſel. Hr. Partikulier Rupprecht 


350 Rthl. und reſp. 200 Rthl. für den 
Auszüger Ignatz Brattke 
dorf, auf das Bauergut Nr. 
und 

die Ausfertigung der Schuldverſchreibung 


Fr Heinzen⸗ 
dafeldft, 


4) 


a. Bankwitz. — Goldene Hecht: Hr. Pa: 
ſtor Grambſch aus Glogau. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Zahn a. Kaſſel, Go⸗ 
ſchewitz a. Leipzig, Buhl a. Elberfeld, Schöler 
aus Reichenbach. — Selber Löwe: Herr 


vom 27/28. Juli 1835, als Hypotheken⸗]“Gutsb. Müller a. Groß⸗Herzogth. Poſen. — 


ken-Inſtrumente, als: > 
1) die als Hypothefen-Inftrument über Eins 


Inſtrument, über das ex decreto vom 


28. Juli ejd. a. auf der fogenannten 


Weiße Roß: Hr. Inſp. Reiche a. Lorzen⸗ 
dorf. — Königs ⸗ Krone: Hr. Papterfa⸗ 


Oder⸗Papiermühle Nr. 8 zu Bielau für | brikant Wiehr aus Reinerz. — Deutſche 


den Kaufmann Joh. Aug. Schimmer 
in Neiſſe eingetragene Kapital von 300 
Rthl., weiche mit der Eintragungs⸗Re⸗ 
kognition vom 28. Juli 1835 verbunden 
war, jetzt aber der Letztern nicht mehr 
annectirt iſt, 

find angeblich verloren gegangen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
auf dieſe Inſtrumente als Eigenthümer, Gef: 
ſionarien, Pfand» oder ſonſtige Inhaber An: 
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgela⸗ 
den, ſich innerhalb dreier Monate, fpätetens 
in dem anberaumten Termine, und zwar: 

a) wegen der Inſtrumente ad 1, 2 und 3, 
den 20. Mai k. J. Vormittags 9 uhr 
in der Kanzlei des unterzeichneten Rich⸗ 
ters hierſelbſt, 

b) wegen des Inſtruments ad 4 aber den 
19. Mai k. J. Nachmittags 2 uhr in 
der Gerichts⸗Kanzlei zu Bielau 

zu melden, und ihre Anſprüche nachzuweſſen, 
widrigenfalls die zuerſt bezeichneten drei Ins 
ſtrumente für amortiſirt erachtet, und die In: 


tabulate, über welche dieſelben ausgefertigt 
werden, im Hypothekenbuche werden gelöſcht Mittags 12 Uhr. 
werden, das zuletzt bezeichnete Infirument | Nochmitt. 
aber für ungültig erklärt, und an d ſſen Stelle] Abends 


ein neues Inſtrument ausgefertigt werden 
wird. Neiſſe, den 31. Dezember 1841. 
Das Gerichts⸗Amt ver Fürſt⸗Biſchöfl. Ober⸗ 
Hospitals⸗Güter u. der Herrſchaft Bielau. 
Gabriel. 
Oeffentliche Bekanntanachung. 
Der Bauerſohn Peter Proske aus Rös⸗ 
nitz, im Kreiſe Leobſchütz, iſt durch das am 
31. Januar 1842 ihm eröffnete Erkenntniß 
vom 29. d. Mts. für einen Virſchwender er⸗ 
klärt worden, daher demſelben ferner kein 
Kredit mehr gegeben werden kann. 
Bolatitz, den 28. Dezember 1841. 
Fürſt Lichnowskiſches und vereinigtes Patri⸗ 
monialgericht.“ 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen eine Stube für einen 
einzelnen Herrn Schweidnitzer Str. Nr. 15, 
dritten Stock vorn heraus. Näheres Schmie⸗ 
debrücke Nr. 59 im Tabak⸗Gewolbe. 


in Verbindung mit 


Nachmitt. 3 Uhr. 


aus: Hr. Kaufm. Glubitz a. Berlin. Hr. 
Safe. v. Mletzko aus Polen. Hr. Kaufmann 
Horn a. Grünberg. Hr. Guts⸗Verwalter von 
Rakowski a. Polen. Or. Gutsb. v. Kleiſt a. 
Oels. — Hotel de Sileſte: Hr. Kaufm. 


Lindner a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. 


Legationsr Sekretär Graf von Pourtales aus 
Berlin. PH. Gutsbeſitzer Märcker a. Berlin, 
Pförtner v. d. Hölle aus Schiroslawig, Graf 
v. Reichenbach a Bruſtawe. Herr Lieutenant 
von Birck aus Schmiedeberg. — Rauten⸗ 
kran z: Hr. Lient. v. Tippelskirch a. Zduny. 
Herr Gutsb. Czaplickt aus Peiflerwig, Herr 
Kunſthändler Xwärdog a. Brieg. Herr Bir 


Univerſitäts Sternwarte. 
6 BER, 


| Äußeres. 


12. Februar 1842, Barometer 
3, L. 


inneres. 


178 — 2, 0— 
0 


Morgens 6 uhr. 28“ 
9 Uhr. 0 — 


3 Uhr. 
9 Uhr. 
7, 


Morgens 6 uhr. 28“ 1, 
a 9 uhr. 9,06 
Mittags 12 uhr. 


Abends 9 uhr. 1,86 


mometer. 


Maximum — 
Thermometer 


rem Beiblatte, „Die Sole fische Gbrentk % iſt am bieſigen Orte 1 Thaler MO 
Sgr. Auswärts foſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelus 
ir allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ghronik kein Porto angerechnet wird, 


germeiſter Mosler aus Groß⸗Strehlitz Herr 
Kaufmann Haber aus Neiſſe. Blaue 
Hirſch: Herr Geh. Juſtizrath v. Paczenski 
a. Strehlen. Hr. Ober Forſtmeiſter v. Panne⸗ 
witz a. Oppeln. Hr. Holzbändler Kluge aus 
Grüntannde. — Goldene Zepter: Herr 
Wagenbauer Klafke a. Rawicz. Herr Friſch⸗ 
meiſter Schmidt aus Sauſenberg. Hr. Ritt: 
meiſter Döhring a. Zacklau. Hr. Bu 

v. Walther a. Nieder⸗Mahljau. — Hotel 
de Saxe: Hr. Kaufm. Woſſidlo aus Kro⸗ 
toſchin. 

Privat⸗Logls: Albrechtsſtr. 39: Hr. 
Gutsb. Lachmann a. Oſſeg. 

Den 12. Februar. Wold. Gans: Herr 
@eheimer Juſtizrath Wentzel und Hr. Juſtiz⸗ 
Roth Bode a. Berlin. HH. Gutsb. Baron 
v. Gaffron a. Kunern, Geyer aus Tſchechen⸗ 
dorf, Geyer a. Schickerwitz. — Drei Berge: 
HH. Kaufl. Prausnitz a. Glogau, Anſchlit a. 
Braunfhwrig, Weſte aus Magdeburg. Herr 
Kammeral⸗Direktor Bobertag a. Würben. — 
Goldene Schwert: Hr. Rentmeiſter Led: 
ner a. Mahlwig. Hr. Gutsb. Schubert aus 
Heinersdorf. HH. Kaufleute Burckhardt aus 
Leipzig, Consbruch a. Iſerlohn, vom Höde a. 
Halvir, Hollberg a. Berlin. — Weiße Roß: 
Herr Apotheker Hänſel aus Neumarkt. — 
Weiße Adler: Hr. Hauptmann v. Maltitz 
a. Jakobsdorf. Hr. Licut. Büttner a. Gabe: 
witz. Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olders⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Balde 
aus Ottmachau. Herr Fabrik bl 
Läßig aus Maſſelwitz. — Blaue Hirſch: 
Hr. Fabrikant Müller aus Löwenberg. Herr 
Inſp. Kummer a. Rothſürben. Frau er 
Kommiſſar Kanther a. Nimptſch. — Deut: 
ſche Haus: Hr. Hofrath Brüggemann aus 
Berlin. — Hotel de Stleſte: Hr. Bar. 
v. Zedlitz⸗Neukirch aus Tlefharmannsdorf. — 
Zwel goldene Löwen: Hr. Militär⸗Arzt 
Schubert a, Neſſſe. — Hotel de Saxt: 
Hr. Gutsb. Jentſch a. Ober⸗Kehle. Hr. Kan⸗ 
didat Winter a. Groß⸗Wangern. 

Privat- Logis: Am Ringe 45: Frau 
Rendant Hannig a. Glatz. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 12. Februar 1842. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. |2 Mon: 
Hamburg in Banco. |& Vista 
De a4 sd. 2 Mo 
London für I Pf. St. |#Mon 
Leipsig in Pr. Court. a 
Dito „Sunset Messe 
Augsburg 2 
A 2 Mon. 
Berillls & Viats 
Dit 2 Mon. 
Geld- Course. 

Holland. Rand- Dukaten 
Kaiserl, Duk sten 


Friedrlehad or 
Loulsd or 
Polnisch Courant 
Polnisch Pspier- Geld 
Wiener Einlöe.-Scheine. +» » » 


Effecten - Course. 


N —ͤ—— 22 


—— 


Staats heine 
Seahdl,-Pr.. ins a 0 f. — 
Breslauer Stadt- O 

Dito Gerechtigkeit dito 

Gr.-Berz, Pos 

Bchles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 600 
dito Litt. B. Pfäbr, 1000 

dito dito 0 -- 

Dae o . 


0 


feuchtes Wind. Gewolk. 


